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3 Grusswort

Ende April in einer 
norddeutschen Stadt
Ich stehe mit dem Rad an einer Ampel und 
beobachte die Menschen an der Ampel ne-
ben mir, gegenüber auf der anderen Stra-
ßenseite. Vor allem schaue ich, wohin sie 
blicken. 

Die einen schauen auf die Uhr. Die ande-
ren schauen den vorbeifahrenden Autos 
nach und wieder andere schauen einfach 
nur auf ihr Smartphone.

In Gedanken rufe ich ihnen allen den Satz 
zu: 
„Seht auf und erhebt eure Häupter, weil 
sich eure Erlösung naht.“ 

Das fühlt sich unpassend an. Worum geht 
es dabei? Um die Rückkehr Jesu Christi in  
unsere Welt und um das Reich Gottes,  
das dann Einzug halten wird. Ob die  
Menschen neben mir an der Ampel damit 
etwas anzufangen wüssten? 

Ich möchte sie fragen: „Sehnt ihr euch nach 
dem Reich Gottes? Vermutlich seid ihr, so 
wie ich, halbwegs zufrieden mit eurem 
Leben.“

Aber nehmen wir einmal an, es wäre  
tatsächlich soweit und es würde heute  
losgehen mit Gottes neuer Welt. Da würden 

wir Augen machen! 
Auf einmal würden ganz andere Menschen 
im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen als 
jetzt. Menschen, die bisher nicht viel zu  
lachen hatten im Leben. Menschen, die auf 
der Schattenseite leben. Dort, wo die Son-
ne scheinbar nicht scheint. 

Die Pflegekinder, die keine neue Familie 
finden. Die Kranken, die allein in ihren  
Betten liegen und vereinsamen. Die  
Geflüchteten aus Kriegsgebieten der Welt, 
die sich nach Frieden sehnen. 

Zu sehen, dass diese Menschen wieder  
etwas zu lachen  bekommen im Reich  
Gottes, wie sie umsorgt werden, getrös-
tet und aufgerichtet – das wäre sehr ein-
drücklich für uns Zufriedene, oder nicht?  
Eindrücklich und berührend.

Solche Gefühle sollen schon öfter vorge-
kommen sein, wenn Menschen mit dem 
Reich Gottes zu tun hatten.

Ihre Pastorin Antje Maria Mell

Pastorin 
Antje M. Mell



„Von der Baustelle“
Überall in unserer Gemeinde stehen  
Bagger, Gerüste und Container, es wird  
gebohrt und gehämmert – was wird da ei-
gentlich alles gemacht?

Am Albert-Schweitzer-Haus stehen eine 
Menge Baucontainer auf dem Parkplatz am 
Schulweg. Anfang Mai werden dort alle 
Kinder der Albert-Schweitzer-Kita für eini-
ge Monate einziehen, denn ihre Kita wird  
saniert. Nach einem Wasserschaden muss 
fast der gesamte Boden ausgetauscht wer-
den. Heizungsrohre werden in diesem  
Zusammenhang erneuert. Zur gleichen 
Zeit wird auch der Keller abgedichtet, da 
es dort Feuchtschäden gibt. Und schließlich 
ist ein Architekt beauftragt worden, sich um 
die Entwässerung des Hofes zu kümmern, 
denn so viel Freude die Kinder am „ASH-
See“ haben, so gefährlich wird der See im 
Winter. Alle müssen in diesen Monaten viel 
Geduld haben, die Eltern, die Erzieherin-
nen, die Gemeinde an den Sonntagen, die 
Anwohner im Schulweg...

Auch der Wiederaufbau des Glockenstuhls 
muss so lange warten, bis der Parkplatz 
wieder frei ist. Dann kann es aber losgehen. 
Alle Genehmigungen sind da. Der Ort am 
Schulweg ist bereits gerodet worden, und 
vermutlich wird schon im Sommer vorbe-
reitend das Fundament gelegt. 
In diesem Zusammenhang noch ein-
mal herzlichen Dank allen, die beim  
Glockenfest im März mitgemacht haben! 

Das Fest erbrachte noch einmal 1.500 Euro 
für den Turm. Spenden werden natürlich 
gerne auch auf der Zielgeraden weiterhin 
angenommen.

Das Dach der Kita Falkenberg musste zu 
großen Teilen saniert werden. Die Bauar-
beiten stehen nun kurz vor dem Abschluss 
und sollten, wenn dieser Gemeindebrief 
gedruckt vor Ihnen liegt, endlich abge-
schlossen sein. Vielen Dank an alle Eltern 
und alle Erzieherinnen, die diese lange 
Baustelle mit ihren Einschränkungen ertra-
gen haben.
 
Unsere größte Baustelle ist jedoch die  
Sanierung des Falkenberg-Gemeinde-
zentrums. Ein über viele Jahre verborge-
ner Wasserschaden durch Lücken in der 
Abdichtung hat dafür gesorgt, dass nun 
sämtliche Böden im Souterrain mitsamt 
den Rohrleitungen ausgetauscht und die  
Außenwand auf der ganzen Länge abgegra-
ben und neu abgedichtet werden müssen. 
Da dazu auch das Außengelände nicht nur 
abgegraben, sondern neu modelliert wer-
den muss, hat sich der KGR entschieden, 
das Gebäude auch zu modernisieren.
 
Die Fenster im Souterrain werden deut-
lich vergrößert und breitere Glastüren ein-
gesetzt. Außerdem wird eine barrierefreie  
Zuwegung durch den Garten angelegt. Die 
Arbeiten werden sich sicherlich bis zum 
Herbst ziehen. Auch hier brauchen wir  
Geduld – aber dann wird es sehr schön sein, 
besonders auch für die vielen Kinder und 
ihre Eltern in der Evangelischen Familien-
bildung und den Beratungseinrichtungen.

Das jährliche Sommerfest muss aus diesem 
Grund leider ausfallen. Dafür werden wir, 
wenn es soweit ist, zu einem Fest-Tag der 
offenen Tür einladen.

Wer gerne mehr wissen möchte, kann sich 
gerne an Pastor Dr. Christian Wollmann 
wenden.
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Bankverbindung für Spenden für 
den Glockenturm
Kirchengemeinde Harksheide. 
IBAN: DE44 2219 1405 0033 9668 13, 
BIC: GENODEF1PIN 
Verwendungszweck: Glockenturm ASH

Wenn Sie Ihren Namen und Ihre Anschrift 
vermerken, schicken wir Ihnen gerne eine 
Spendenbescheinigung.

Spendenstand aktuell 

27.183,59 €

Ansgarkreuz für Monika Zwetkow

Für ihre Verdienste für das Freiwilligen 
Forum wurde Monika Zwetkow am  
28.01.2017 von den Pröpsten Thomas Dro-
pe und Dr. Karl-Heinrich Melzer das Ans-
garkreuz verliehen. 

Das im Jahr 2000 gegründete Forum  
wurde eng von Martha Zinn – als Mitini-
tiatorin der Forumsbewegung aus dem  
Kirchenkreis – begleitet und in Norderstedt 
von Brigitte Maaß und Monika Zwetkow 
geleitet. 

Das Freiwilligen Forum hat viele Impul-
se für Norderstedt gegeben, seine Arbeit  
jedoch jetzt beendet. Die Freiwilligen- 
Arbeit hat sich verändert – viele Aktive  
engagieren sich in neuen Initiativen wie 
dem NeNo (Netzwerk Norderstedt) oder in 
der Flüchtlingsarbeit.

HAYUNGA’s
   Der Lebensmittelpunkt.

Danke schön, Edeka Hayunga!!!
An dieser Stelle möchten wir einmal ein 
ganz großes Dankeschön an Edeka Hayun-
ga aussprechen!!

Die Filiale Kohfurth spendet schon seit  
vielen Jahren Süßigkeiten, die Weihnach-
ten und Ostern nicht verkauft werden, an 
die Kirchengemeinde.

Die Sachen werden zum Feierabend an 
den Feiertagen und in großen Mengen dort 
abgeholt.

Wir verteilen die Süßigkeiten z.B. an die 
Kinder, die Heiligabend am Krippenspiel 
teilnehmen, an die Flüchtlinge im Will-
kommen-Café, an Senioren und Famili-
en, im Konfirmandenunterricht und, und, 
und...

Damit bereitet Edeka Hayunga vielen  
Menschen eine große Freude!! 
Vielen Dank!!!

Irene Gibau
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Krabbelgottesdienst am 30.06.2017
Die Kirche entdecken, der Orgel lauschen, 
eine Geschichte hören, singen und etwas 
mit nach Hause nehmen.

Die Kirchengemeinde Harksheide und 
die Evangelische Familienbildung laden  
wieder herzlich zum Krabbelgottesdienst 
für die Kleinen von 0-5 Jahren und ihre  
Eltern und Großeltern ein.

Anschließend gibt es bei Kaffee und Gebäck 
Gelegenheit, andere Eltern kennenzulernen.
 
Ort: Falkenbergkirche
Zeit: Freitag, 30. 06., 17:00 Uhr 
(die nächsten Termine: 06.10./01.12.)

Gottesdienst für Groß und Klein
Am 09.07. feiern wir wieder einen Gottes-
dienst für Große und Kleine, dieses Mal in 
der Albert-Schweitzer-Kirche. 
Dolly und Albert und das ganze Team  
freuen sich schon darauf, Euch dort zu 
treffen.
 
Ort: Albert-Schweitzer-Kirche
Zeit: Sonntag, 09.07., 10:30Uhr

Zeltlager der Pfadfinder in  
Dänemark
Auch in diesem Jahr fahren die Pfadfinder 
der Kirchengemeinde wieder in den ers-
ten beiden Sommerferienwochen auf ihr 
Zeltlager. 

In diesem Jahr geht es nach Dänemark. 
Am wunderschönen Limfjord gibt es den 
abwechslungsreichen Pfadfinderzeltplatz 
„Spejderklinten“ (Pfadfinderklippen) an der 
Steilküste. Dort werden wir 110 Jahre nach 
dem weltweit ersten Pfadfinderzeltlager das 
Thema: „Lord Baden-Powell und die ersten 
Pfadfinder“ bearbeiten. In diesem Jahr fah-
ren knapp 20 Kinder und Jugendliche mit. 

Alle Kinder die Lust haben auf Abenteuer, 
Lieder, Lagerfeuer und Spiele sind herzlich 
eingeladen zu den Gruppenstunden.

Pfadfinder Gruppenstunden: 
Wölfe ab 8 Jahren (3. Klasse) dienstags,
15:30-17:00 Uhr
Füchse ab 9 Jahren (4. Klasse) freitags,
15:30 - 17:00 Uhr 
Luchse ab 10 Jahren (5. Klasse) mittwochs,
15:30 - 17:00 Uhr

Pfadfinder
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Freizeit für Menschen mit Lebens-
erfahrung
Vom 04.-07.09.2017 fahren wir nach 
Ratzeburg.
Nachdem wir letztes Jahr wunderschö-
ne Tage auf unserer Freizeit erlebt haben,  
fahren wir dieses Jahr erneut nach Ratze-
burg. Wir übernachten wieder im Christo-
pherushaus auf der Bäk, östlich der Stadt 
Ratzeburg gelegen gegenüber dem Dom 
am Ratzeburger See. Das Programm und 
der Preis stehen noch nicht genau fest. 
Das Vorbereitungsteam plant „auf Hochtou-
ren“. Sicher ist auf jeden Fall, dass wir von  
Ratzeburg aus eine Tagestour nach Trave-
münde machen werden. Außerdem gibt es 
einen Tag zur freien Verfügung in und um 
Ratzeburg. Bei hoffentlich schönem Wetter 
bietet sich eine Schifffahrt auf dem Ratze-
burger See an. 

Die Kosten, inklusive Übernachtung mit 
Vollpension, Hin- und Rückfahrt erfragen 
Sie bitte im Kirchenbüro oder bei Pastorin 
Antje M. Mell (Tel.: 570 183 79). Anmel-
dungen bitte bis 15.07.2017 an das Kir-
chenbüro, Frau Gibau (Tel.: 500 91 00).
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Bilder unserer Konferfreizeit 
März 2017
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Bundesfreiwilligendienst
Nun ist meine Zeit als Bundesfreiwilligen-
dienstlerin fast schon wieder vorbei. Ich 
habe in dieser Zeit viele unterschiedliche 
Leute kennengelernt. 

Ich möchte Gott danken, dass er mit mir 
diesen Weg gegangen ist. Denn in die-
sem einem Jahr ist mir noch bewusster ge-
worden, welche Rolle Gott in meinem Le-
ben spielt. Ich habe Gott jeden Tag neu  
entdeckt. Ich habe mit ihm zusammen ver-
schiedene Situationen durchlebt. 

Wenn mich jetzt jemand fragen würde, 
was war dein prägendstes Ereignis während 
des Bundesfreiwilligenjahres, kann ich das 
nicht so genau sagen. Denn immer, wenn 
man mit Menschen arbeitet, erlebt man  
jeden Tag Neues. 

Man weiß nie so genau, was auf einen  
zukommt, wenn man die Gruppenstunden 
oder den Konfirmandenunterricht gestaltet.

Würde man mich allerdings fragen, was 
waren interessante Erlebnisse, würde ich 
wahrscheinlich antworten: die verschiede-
nen Projekte, die ich in dieser Zeit begleitet 
habe, wie zum Beispiel der Senioren- und 
Juniorgottesdienst, der Seniorenkreis und 
die Pfadfinderstunde. 

Was ich jedem von Ihnen mit auf den Weg 
geben kann ist, vertraut auf Gott, denn er 
macht vieles möglich.

Ich bin sehr froh, dass ich meinen Bundes-
freiwilligendienst hier gemacht habe und 
Sie so alle kennenlernen konnte.

Ihre Charleen 

Unsere Teamer

bundesfreiwilliGendienst| teAmer9



Singkreis
mittwochs, 15:00 Uhr.

Posaunenchor 
dienstags, 20:00 Uhr.

Kantorei 
donnerstags, 20:00 Uhr.

Projektchor
mittwochs alle 14 Tage, 19:00 Uhr.

Das nächste Projekt für den Projektchor 
und die Kantorei ist das Requiem von  
G. Fauré für das Konzert am Ewigkeitssonn-
tag, den 26.11.2017.
 
Ich würde mich freuen, wenn Sie daran 
Interesse hätten und mitmachen würden!  
Bitte melden Sie sich einfach bei mir!

Ihre Rina Sawabe

KIRCHENMUSIK

Musik zur Marktzeit
03.06. Kammermusik
B. G. Antonio: Trio Sonata in c-moll
C. Saint-Saëns: Oboe Sonata, Op.166
F. Schubert: Nacht und Träume
Oboe: Natsuki Ogihara
Violine: Satoshi Morioka
Cello: Hoechan Lee
Klavier/Orgel: Rina Sawabe
01.07. Orgelmusik

Werke von N. Bruhns u.a.
Orgel: Rina Sawabe

05.08. Gesang
Sopran: Sonja Adam
Klavier/Orgel: Rina Sawabe

Jeweils um 11:00 Uhr in der Falkenbergkirche.

Musikalische Gottesdienste
Pfingstsonntag, den 04.06. um 10:30 Uhr 
singt die Kantorei im Gottesdienst in der 
Falkenbergkirche.

10kirchenmusik | musik zur mArktzeit



Japan Abend
Am 17.06 um 18:00 Uhr findet 
wieder ein Japan-Abend in der 
Falkenbergkirche statt.

Es werden traditionelle japa-
nische Instrumente gespielt 
und der Projektchor singt  
japanische Lieder.

Dazu wird japanisches Essen 
zum Probieren bereitet. 

Der Eintritt ist frei. Herzliche 
Einladung.
Flöte/Syakuhachi: Naoki Sato
Klavier: Mayuko Arita
Chor: Projektchor
Leitung: Rina Sawabe

Kinderchor

Endlich haben wir genug Kinder gefunden 
und können mit den Chorproben anfangen. 
Wir wollen die Kinderkirchenlieder und 
Volkslieder lernen, aber auch die Stimmbil-
dung fördern.
Melden Sie sich gerne bei Frau Sawabe, 
wenn Ihr Kind Spaß am Singen hat! 
Probe ist jeden Dienstag von 15:30-16:15Uhr.

Erste Probe: am 13.06. um 15:30 Uhr im 
Albert-Schweitzer-Haus

Posaunenchorbläser gesucht!!
Leider ist durch den Wegzug unseres Küs-
ters unsere einzige erste Trompete weg-
gefallen. Wir haben daher zwar keine  
erste Stimme mehr, sind aber nette Leute, 
die gerne musizieren. 

Wenn Sie ein Blasinstrument spielen oder 
früher gespielt haben, kommen Sie gerne 
zur Probe vorbei. Es muss nicht Trompete 
oder Blechbläser sein. Flöte oder Klarinette 
oder andere Blasinstrumente sind auch will-
kommen! Wir freuen uns auf Verstärkung!!

11  posAunenchor | kinderchor | JApAn-Abend



Fahrradgruppe
Liebe Mitradler,
da unser diesjähriger Start wegen Kälte 
und Nässe ausfiel, hoffen wir auf bessere 
Bedingungen.

Los geht´s:
06.06., 10:00 Uhr Himmelmoor
(Führung Jürgen Scheffel) ca. 40 km

20.06., 14:00 Uhr Wohldorf
(Führung Erika Siebert) ca. 30 km

04.07., 14:00 Uhr Kayhude
(Führung Sonja Paulisch) ca. 35 km

18.07., 10:00 Uhr Pinneberg
(Führung Eva Wingert) ca. 45 km

01.08., 10:00 
Uhr Treffen U-
Bahn Richtweg
mit U1 bis 
Ohlsdorf, dann 
radeln bis Teu-
felsbrück, mit 
Fähre und U-
Bahn zurück (evtl. mit Rucksack-Picknick)
(Führung Heidi Schneider) ca. 30 km

15.08., 14:00 Uhr Café am Wöddel
(Führung Thea Hübner) ca. 35 km

29.08., 10:00 Uhr Ohlstedt
(Führung Eva Wingert) ca. 40 km

Änderungen möglich!
Mit Imbiss- oder Kaffee-Einkehr. Abfahrt an 
der Falkenbergkirche. Bei Dauerregen fah-
ren wir nicht – evtl. nach Absprache

Telefonisch erreicht ihr uns:
Thea Hübner 040-5253266
Sonja Paulisch 040-5233117
Jürgen Scheffel 040-52303988
Heidi Schneider 040-5221660
Erika Siebert 040-5252297
Eva Wingert 040-30858945

Eure Thea Hübner

12fAhrrAdGruppe | moGo



Großer Fotowettbewerb: „Orte“
Die Kirchengemeinde Harksheide umfasst 
ein großes Gebiet, das östlich der Ulzbur-
ger-Straße liegt und sich von der Grenze 
zu Henstedt-Ulzburg bis hin zum HSV-Ge-
lände erstreckt. Dieses Gebiet ist außeror-
dentlich vielfältig und genau dies wollen 
wir mit unserem großen Fotowettbewerb 
zeigen! Dabei geht es darum, unsere Ge-
meinde in Bildern zu dokumentieren und 
zu zeigen. 

Ziel ist es, am Ende des Wettbewerbs eine 
Ausstellung über unsere Gemeinde an un-
seren Standorten zu zeigen und so allen 
Gemeindemitgliedern eine Entdeckungsrei-
se zu neuen spannenden Orten zu ermög-
lichen. Zudem soll in diesem Zeitraum in 
unserem Gemeindebrief eine Doppelseite 
für Fotos reserviert werden.

Der Wettbewerb erstreckt sich über ein Jahr 
vom Sommer 2017 bis zum Sommer 2018, 
da wir insbesondere auch den Verlauf der 
Jahreszeiten dokumentieren wollen!

Die Voraussetzungen für den Wettbewerb 
sind denkbar klein. Um teilzunehmen, sen-
den Sie uns Ihre Bilder als jpg-Datei an das 
Kirchenbüro. Die Auflösung muss zur gu-
ten Druckbarkeit 300dpi betragen und die 
Datei darf nicht größer als 10 MB sein. Der 
Fotografiestil ist Ihnen überlassen und auch 

Bildbearbeitung ist ausdrücklich erlaubt, 
sofern alle Fotos von Ihnen innerhalb un-
serer Gemeinde gemacht wurden. Bitte  
senden Sie uns mit dem Foto eine kurze 
Bildbeschreibung, in der kurz und knapp 
steht, wo und wann das Foto gemacht wur-
de und was darauf zu sehen ist. 

Die Urheberrechte müssen bei Ihnen  
liegen und mit Einsendung versichert der/
die Teilnehmer/in, dass er oder sie über 

alle Rechte verfügt und die-
se frei von Rechten Dritter 
sind sowie bei der Darstel-
lung von Personen deren 
Persönlichkeitsrechte nicht 
verletzt werden. Sollten sich 
Menschen auf den Fotos  
befinden, senden Sie bit-
te eine Einverständniserklä-
rung dieser Personen zur Ver-
öffentlichung mit ein. Soll-
ten trotzdem Dritte Ansprü-
che wegen einer Verletzung  
ihrer Rechte geltend machen, 
so stellt der/die Teilnehmer/in 
die Kirchengemeinde Harks-

heide von allen Ansprüchen frei.

Mit der Einsendung eines Bildes gibt der/
die Teilnehmer/in sein/ihr Einverständnis, 
dass die Kirchengemeinde Harksheide das 
Recht erhält, das Bild fortan frei und zu ih-
ren Zwecken zu nutzen. Die Kirchenge-
meinde Harksheide übernimmt keine Haf-
tung für den Verlust oder eventuelle Beschä-
digungen an den eingereichten Bildern.

Natürlich soll die Teilnahme auch be-
lohnt werden. Nach Auswertung der Bilder  
vergeben wir folgende Preise:

1. Preis: Gutschein über 100,-- € von Saturn
2. Preis: Essen für 2 Personen im Wert von 
50,-- € in der „Hopfenliebe“
3. Preis: 2 Karten für das Spectrum Kino 
Norderstedt
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14oikumene

OIKUMENE – Was ist das? 
Wir probieren es aus!

Es stimmt: Der Begriff Ökumene umfasst 
verschiedene Dimensionen. Er ist umfas-
send und konkret zugleich. »Der ganze  
bewohnte Erdkreis« (Lk 2,1) – so die Bedeu-
tung des griechischen Wortes „oikoume-
ne“ – ist der Raum, in dem der christliche  
Glaube, in dem Christen und Kirchen sich 
bewegen. 

Christen sind von Anfang an weltweit  
Geschwister. […] Christliches Zeugnis und 
der Dienst der Christen in der Welt be-
kommen ihre eigene Farbe auch von dem, 
was andere Menschen in anderen Traditio-
nen, Bekenntnissen, Kirchen, Kulturen und  
Kontexten sagen und tun. 
Die Beheimatung an einem konkreten Ort 
und gleichzeitig in der Einen Welt gehören 
zusammen. Christen werden in die eine  
Kirche Jesu Christi hinein getauft und  
stehen damit von vornherein in einer un-
auflöslichen Beziehung zu Christinnen und 
Christen und Kirchen in aller Welt. 
Ökumene ist damit nicht so sehr eine geo-
grafische, sondern vielmehr eine theologi-
sche Bestimmung. Die Kirchen haben nicht 
die Wahl, ob sie »auch« ökumenisch den-
ken, reden und handeln, sie befinden sich 
bereits in diesem Zusammenhang. Damit 
werden sie in Beziehung gesetzt – zu al-
len Christen, ja sogar zu allen Menschen 
überall.

Ökumene hat viel mit der Gestaltung von 
Beziehungen zu tun. Wir, die fünf evange-
lischen Kirchen in Norderstedt (Friedrichs-
gabe, Glashütte, Harksheide, Norderstedt 
Mitte und Garstedt) haben seit letzten 
Herbst die Kontakte zu unseren christlichen 
Geschwistern sowohl zur katholischen  
Gemeinde als auch zu den freikirchlichen 
Gemeinden (Baptisten, Freie evangelische 
Gemeinde und christliche Gemeinde Nor-
derstedt) neu belebt. 

Anlass dafür war zum einen, den traditio-
nellen ökumenischen Gottesdienst auf dem 
Stadtfest als festen Bestandteil auch OHNE 
Stadtfest gemeinsam zu feiern, zum ande-
ren das 500 jährige Reformationsjubiläum, 
welches Anlass für eine Predigtreihe gege-
ben hat. 

Es ist schön zu erfahren, dass ökumenische 
Geschwister neben uns in der Stadt leben 
und ihren Dienst tun und dass wir uns an 
bestimmten Tagen und zu bestimmten Zei-
ten im Jahr begegnen und Neues voneinan-
der lernen.

Herzliche Einladung an Sie alle, feiern und 
erleben Sie ökumenisches Miteinander hier 
in Norderstedt:

TERMINE:
 - GD ohne Stadtfest, Sonntag 20.08. – 
Stadtpark Norderstedt
 - GD am Reformationstag, Dienstag 31.10.  
– Thomaskirche Glashütte
 - 1. ökumenischer Kirchengemeinderäte-
tag, Samstag 09.09. – Kirchliches Zentrum 
am Falkenberg/Harksheide

Ihre Antje M. Mell



„Menschen“ unserer Gemeinde
Unter dieser neuen Rubrik möchten wir  
Ihnen in jedem Gemeindebrief einen 
„Menschen“ unserer Gemeinde vorstellen.

Den Anfang macht unser Allround-Talent 
Peter Arndt, der vielen bekannt ist aus 
den Donnertagstreffs der Senioren, dem  
Männertreff und der jedes Jahr tolle Aus-
fahrten für die Gemeinde organisiert.

Hier unsere Fragen an Peter Arndt:

1. Was machen Sie morgens als Erstes?
Nach Verlassen des Badezimmers und  
Ankleiden die Losung lesen, dann den 
Frühstückstisch herrichten und mit meiner 
Frau frühstücken.

2. Welche ist Ihre Lieblingsveranstaltung in 
unserer Kirchengemeinde?
Der Donnerstagskreis und der „Männertreff“.

3. Was ist Ihr Lieblingsessen?
Ich esse, was auf den Tisch kommt.
4. Was sind Sie von Beruf?
Erlernter Beruf:  Bauschlosser. In Abend-
schulen habe ich mich weitergebildet und  
im kaufmännischen Bereich gearbeitet. 
Dann selbstständig gemacht und 30 Jahre  
einen Metallbaubetrieb mit 25-30 Gesellen 
geführt.

15 „menschen“ | ev. zeitunG

5. Welche Hobbys haben Sie?
Mit geselligen Menschen zusammen sein. 
Im Männerchor singen.

6. Welches Buch nehmen Sie mit auf eine 
einsame Insel?
X- World, eine phantastische Bibelerzählung.

7. Ihre Lieblingsfarbe?
Rot.

Die nächsten Fragen sind entweder-
oder-Fragen. Bitte aus dem Bauch heraus 
beantworten.

8. Hund ODER Katze? Hund
9. Klassik ODER Jazz? Klassik
10. Meer ODER Berge? Meer
11. HSV ODER St. Pauli? HSV 
12. Labskaus ODER Weißwurst?  Labskaus

Wir danken Herrn Arndt für das Gespräch.
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Das erste Großereignis im neuen Jahr 
in der evangelischen Kirche in MV ist 
seit Jahrzehnten die Mitarbeiterta-
gung der Kinder- und Jugendarbeit 
(MAT). Diesmal hatte das Kinder- und 
Jugendwerk Mecklenburgs für die 
MAT vom 4. bis 6. Januar in Salem bei 
Malchin zum Thema „An deinem Tisch 
– Gastfreundschaft in der Kinder- 
und Jugendarbeit“ eingeladen  – in 
bewährter Kooperation mit der Kin-
der- und Jugendarbeit des Kirchen-
kreises Pommern.

Von Tilman Baier
Salem. Gastfreundscha�  gegenüber 
Fremden ist nicht einfach. Friede-
mann Müller vom evangelischen Kin-
der- und Jugendwerk in Mecklenburg 
hat da so seine Erfahrungen: „Als wir 
im Sommer unser Jugendcamp ‚Fette 
Weide‘ in Tempzin vorbereiteten, da 
wollten wir bewusst das Tre� en auch 
für junge Flüchtlinge ö� nen. Darum 
haben wir auch zwölf Syrer mit in die 
Planungsrunde eingeladen“, erzählt 
er. Die Muslime unter den Gästen 
hatten dann auch sehr klare Vorstel-
lungen, was alles nicht sein dürfe: 
Kein Kruzifi x im „Raum der Stille“, 
kein Gebet zu Jesus Christus im Ab-
schlussgottesdienst ... Das Vorberei-
tungsteam ließ sich darauf ein – aber 
dann nutzte keiner der Muslime den 
Raum der Stille oder war beim geist-
lichen Abschluss dabei.

„Das hat mir sehr zu denken gege-
ben“, erzählt der Referent für Jugend- 
und Jugendsozialarbeit. Und er ist 
beim Thema Gastfreundscha� , gleich 
ob gegenüber Fremden aus anderen 
Kulturen oder der lieben Verwandt-
scha� , zu dem Ergebnis gekommen: 
„Nimm dich selbst in deinen Grund-
überzeugungen gegenüber Gästen 
nicht zurück – es sei denn, es fördert 
ein echtes Miteinander, und als Vor-
leistung schon gar nicht.“ Das gelte 
auch in den Gemeinden gegenüber 
einheimischen Konfessionslosen: Die 
Botscha�  gegenüber Gästen, so meint 
er, müsse generell lauten: „Du bist 

herzlich willkommen, aber ich werde 
mich für dich nicht verbiegen – und 
es gibt unter uns Spielregeln, an die 
sich alle zu halten haben.“

Ganz ähnlich argumentiert auch 
Wolfgang Vorländer, rheinischer Pfar-
rer und Berater von Führungskrä� en 
im Evangelischen Bildungswerk Le-
verkusen, der eines der beiden Haupt-
referate auf der diesjährigen MAT 
hielt. Für ihn ist die alte Regel des 
Mönchsvaters Benedikt von Nursia 
im Umgang mit Klostergästen noch 
immer beispielgebend, so wie er sie 
selbst als Gast im Kloster Maria Laach 
in der Eifel erlebt – mit viel Freiheit 
und Entgegenkommen, aber auch 
mit der Forderungen nach unbeding-
ter Einhaltung einiger Grundregeln 
wie die Teilnahme am gemeinsamen 
Essen. Vor allem aber gibt es mit der 
Klausur einen Schutzraum für die 
Gastgeber, in dem der Gast nichts zu 
suchen hat. Bei Missbrauch der Gast-
freundscha�  endet diese, stellt der 
Autor zweier Bücher zum Thema 
„Gastfreundscha� “ klar.

 Vorländer warnt auch vor der Ge-
fahr, Gastfreundschaft gegenüber 
Fremden emotional zu überfrachten: 
Es ist für ihn nach Benedikt von Nur-
sia eher ein ganz nüchternes Handeln 
im Sinne Jesu: Wenn einer in Not 
kommt, wird ihm solange geholfen, 
bis er die Hilfe nicht mehr braucht – 
oder als Last für den Gastgeber un-
tragbar wird. Und er stellt klar: Durch 
ihre lange Frühgeschichte in kleinen 
Clans in feindlicher Umwelt sind wir 
Menschen bis heute so programmiert, 
dass wir alles Fremde als Gefahr ab-
lehnen. Erst Kultur und Religion ha-
ben in uns ein Mitgefühl mit Men-
schen, die nicht zum eigenen Clan 
gehören, wachsen lassen. Fremden 
Menschen und neuen Situationen of-
fen gegenübertreten können nur die-
jenigen, die sich selbst mögen. Denn 
das sei für die Ausbildung einer star-
ken Identität nötig, die es dafür 
braucht, so Vorländer.

Für die im Abschlussgottesdienst 
ins Rostocker Gemeindepfarramt ver-
abschiedete mecklenburgische Ju-

gendpastorin Elisabeth Lange sind 
das die stärksten Sätze aus dem Vor-
trag, zusammen mit den Grundbe-
dingungen, die Vorländer für ein ge-
lingendes Miteinander von Fremden 
und Einheimischen benennt – und 
sei es, wenn jemand neu in eine 
Schulklasse kommt: Beide Seiten 
brauchen die Erfahrung von Selbstbe-
stimmung und Freiheit, brauchen die 
grundsätzliche Wertschätzung durch 
den anderen sowie Wohlergehen, 
Nähe und Zugehörigkeit zu einer 
Gruppe – weswegen Vorländer auch 
für das Recht von Einwanderern 
wirbt, Communitys zu bilden.

Mit diesem Vortrag, dem  Referat 
der Greifswalder Religionswissen-
scha� lerin Stefanie Gripentrog sowie 
15 Workshops bestimmte das MAT-
Thema die Tage in Salem stärker als 
sonst, so der Eindruck der Veranstal-
ter. Mit 165 Teilnehmern, davon rund 
35 aus Pommern, und 35 vom MAT-
Team ist zudem die obere Auslas-
tungsgrenze des Tagungszentrums 
erreicht worden. 

Mitarbeitertagung der Kinder- und Jugendarbeit zu einem brennenden Thema

Gute Gastfreundschaft ist nüchtern

Gastfreundschaft ohne Überforderung: Einen Nachmittag pro Woche kümmert sich Melanie Rakien um die kleine Luijain.
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50 000 sonntägliche 
Gottesdienstbesucher
Kiel. Die Zahl der sonntäglichen 
Gottesdienstbesucher in der Nord-
kirche ist in den vergangenen Jah-
ren weitgehend stabil geblieben. 
Gingen im Jahr 2013 noch insge-
samt 54 593 Menschen pro Sonntag 
in Hamburg, Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg-Vorpommern in 
die Kirchen, so waren es ein Jahr 
später (2014) 51 521 pro Sonntag. Im 
Jahr 2015 kamen 52 777 Gläubige pro 
Sonntag in die Kirchen, wie aus Sta-
tistiken der Nordkirche hervorgeht. 
Für das vergangene Jahr 2016 gibt 
es noch keine Zahlen. Die Nordkir-
che hat über zwei Millionen Kir-
chenmitglieder. Damit zählten in 
2015 rund 2,5 Prozent der evangeli-
schen Christen im Norden zu den 
regelmäßigen Gottesdienstbesu-
chern. epd

Mahnwachen gegen  
Afghanen-Abschiebung
Rostock/Schwerin. Mit Mahnwa-
chen in fast 20 Städten in MV soll 
am 14. Januar ein Abschiebestopp 
nach Afghanistan gefordert werden. 
teilte das Netzwerk „Afghanistan – 
Nicht sicher“ mit (siehe auch Seite 
9).  Anders als von der deutschen 
Regierung behauptet, sei das Land 
am Hindukusch nicht sicher. Nicht 
umsonst schließe sie ihre eigene 
Botschaft dort und gebe Reisewar-
nungen für Deutsche heraus. Mit 
den Mahnwachen solle dem Schwe-
riner Innenministerium seine Ver-
antwortung vor Augen geführt wer-
den: „Unter den Abgeschobenen 
wird es Tote geben.“ In MV sind nach 
Angaben des Netzwerkes etwa 70 
Afghanen von Abschiebung bedroht. 
Andere Bundesländer wie Schles-
wig-Holstein, Thüringen und Nieder-
sachsen gingen mit dem gutem Bei-
spiel einer Aussetzung voran. epd
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Entdecken Sie 
die neue EZ-App

www.evangelische-zeitung.de
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Seit Jahren ist die Friedhofs- und Be-stattungskultur in einem rasanten Wandel begriffen: Besonders in den Großstädten verfügen immer mehr Menschen, nach ihrem Tod anonym bestattet zu werden. Doch auch die großen ungenutzten Flächen für Erd-bestattungen auf den Dorffriedhöfen künden von diesem Wandel. Nun häu-fen sich auch Vorstöße, den Fried-hofszwang ganz aufzuheben. Doch es gibt gute Gründe, davor zu warnen.Von Tilman BaierSchwerin. „Die Urne gehört nicht in den Bücherschrank.“ Thomas Klie, Professor für Praktische Theologie an der Universität in Rostock, gebraucht plastisch-drastische Worte, wenn er für den Erhalt der traditionsreichen Friedhofs- und damit auch der Erin-nerungskultur eintritt – so wie kürz-lich auf einer Veranstaltung der Kir-chenzeitung und der Bibelgesellscha�  MV in Schwerin oder bei der hochka-rätigen Tagung „Funerale6“ an der Rostocker Universität Anfang Novem-ber zum Thema „Friedhofspfl icht / Friedhofsfl ucht“.Es ist nicht so, dass Klie den Wandel im Umgang mit dem Tod in der heu-tigen Zeit verdammt. Immerhin gilt der Professor als Experte für die Erfor-schung dieser Umbrüche. So hat er für einiges Aufsehen gesorgt als er vor-schlug, die Rostocker Universitätskir-che wie im Mittelalter für zu Lebzei-ten verdiente oder gut betuchte Ros-tocker als Begräbnisort zu ö� nen – in einem Kolumbarium, einer Gedenk-wand mit Nischen für die Urnen.Kritisch sieht er allerdings die Be-strebungen, das recht strenge deut-sche Bestattungs- und Friedhofsrecht aufzugeben. Nordrhein-Westfalen und der Stadtstaat Bremen haben es bereits aufgeweicht, und auch in Mecklenburg-Vorpommern gab es schon Vorstöße von den Linken im Landtag, hier liberaler zu verfahren, die allerdings erst einmal abgewiesen wurden. Eine Urne im Bücherschrank 

wird es also in MV zunächst nicht ge-ben. „Gut so“, meint Thomas Klie. „Stellen Sie sich bitte vor, was damit geschieht, wenn irgendwann die Er-ben nichts mehr mit der Urne anfan-gen können und sie entsorgen.“Doch dem Professor geht es nicht nur um einen pietätvollen Umgang mit sterblichen Überresten. Ihm ist es auch wichtig, dass sich die Gräber an ö� entlich zugänglichen Orten befi n-den. Ein Grab im privaten Garten, selbst bei Einhalt der Hygenievor-schri� en, lehnt er darum ab. Denn sonst könnte es geschehen, dass Men-schen, die trauern, aber nicht zu den direkten Angehörigen gehören, kei-nen Zutritt zum Grab haben. Doch „Trauer braucht einen Ort“ ist eine seiner ständigen Mahnungen.Zudem ist Klie davon überzeugt, dass die meisten der Verfügungen, ano nym bestattet zu werden, aus ei-ner falschen Rücksichtnahme gegen-über den Nachfahren geschieht, de-nen man nicht die Last der Grabpfl e-ge au� ürden möchte. Doch selbst 

wenn keine Angehörigen mehr da oder in der Nähe sind, gibt es Alterna-tiven zur anonymen Bestattung. So haben bereits etliche Friedhöfe Ur-nengemeinscha� sgräber angelegt, bei denen eine kleine Platte im Rasen, den der Friedhofsgärtner pfl egt, an-zeigt, wessen Asche darunter liegt. Auch in den derzeit in Mode kom-menden Friedwäldern zeigen kleine Tafeln am Baum an, wessen Überreste zwischen den Wurzel ruhen. Doch schon bei Seebestattungen, bei denen es vorgeschrieben ist, die Koordinaten der Urnenversenkung zu vermerken, fehlt dann ein jederzeit aufsuchbarer Ort für die Trauer, ebenso bei der Rostocker Aschestreuwiese.Um die Friedhofs- und Trauerkul-tur auch in einem sich wandelnden kulturellen Umfeld zu erhalten, emp-fi ehlt Thomas Klie den Trägern der Friedhöfe, in ihren Ordnungen mehr Freiräume zur Gestaltung der Gräber zu geben – ebenso den Pastoren, bei den Trauerfeiern mehr auf die Wün-sche der Angehörigen einzugehen.

Thomas Klie kämpft für einen Erhalt der Friedhofs- und Erinnerungskultur„Wir brauchen Trauerorte“

Thomas Klie: Friedhöfe verändern durch neue Bestattungsformen ihr Gesicht. 

Unter einem Dach Evangelische Musikschule und Gemeindemitarbeiter im neuen Haus 9 Wirbel um Bibelzentrum Der geplante neue Name des Barther Hauses gefällt nicht allen 11
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Neuer Landespastor für Diakonie in MV gewähltSchwerin. Künf-tiger Landespas-tor für Diakonie in Mecklenburg-V o r p o m m e r n und damit Nach-folger von Martin Scriba wird Paul Philipps (54). Die Kirchenleitung der Nordkirche berief den bisheri-gen Leiter des Predigerseminars in Ratzeburg auf Vorschlag des Auf-sichtsrates des Diakonischen Wer-kes in MV auf ihrer jüngsten Tagung in Rendsburg. Martin Scriba, seit 2009 Landespastor für Diakonie in MV, wird am 9. Juli 2017 in den Ru-hestand verabschiedet, Philipps soll sein neues Amt am 1. September 2017 übernehmen. Mit zwei anderen Vorstandsmitgliedern und rund 70 Mitarbeitenden des Landesver-bands hat er nun die Aufgabe, die 114 Vereine, Stiftungen und Gesell-schaften, die im Diakonischen Werk MV zusammengeschlossen sind, „so zu beraten, dass sie den Menschen im Land optimale Hilfe, Beratung, Unterstützung und Pfl ege anbieten können“, erklärte der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Propst Karl-Mat-thias Siegert (Wismar). Die Diakonie in MV bietet in 951 Einrichtungen und mit 13 000 Mitarbeitern Hilfe und Unterstützung.  kizBrot für die Welt-Aktion startet in NeukirchenSchwerin. Die diesjährige Aktion von „Brot für die Welt“ wird für MV am 1. Adventssonntag um 10 Uhr in der Kirche zu Neukirchen bei Bützow eröffnet. In dem Gottesdienst wird der scheidende Diakonie-Landes-pastor Martin Scriba predigen.  kiz

MELDUNGEN

Neue Seiten für den Norden:www.kirchenzeitung-mv.de „Wo ist denn mein Engel? Können Sie ihn da auf dem Nachttisch irgendwo sehen? Ich hab ihn gestern erst ge-schenkt bekommen …“ Ich rücke die kleine Figur ins Blickfeld der Frau, an deren Bett ich sitze. Die letzten zwei Wo-chen sind ihr anzusehen. Leben zwi-schen hier und dort, zwischen Ban-gen und Hoffen, Bleibenwollen und Gehenmüssen. „Ein Engel war immer bei mir. Jetzt ist der Kleine hier, als sichtbarer Vertreter.“Tage später denke ich an diesen klei-nen Engel der Frau und an unsere Gespräche. Ein alter Fischer fragt mich: „Sagen Sie ma, Fru Pastorin, wie wird das denn nu sein, wenn ick sterb?“ Gruselge-schichten vom Hörensagen tischt er mir auf und guckt mich gefasst und erwartungsvoll an.Nicht vor dem Tod, der in Sichtweite gerückt ist, hat er Angst. Sondern vor der Zeit davor. Vor dem Sterben. Wir reden über Schmerzen, die Ohnmacht der Hilfl osen, über ambulante und stationäre Hospizangebote, legale und illegale Sterbehi lfe – und über unseren Glauben. „Mo-

ment“, sagt er und zieht die Schublade seines Nachtti-sches auf. Eine kleine ledergebundene, zerlesene Bibel gibt er mir in die Hand. „Die trag ich immer auf dem Her-zen. Grad fehlt mir noch meine Brille, aber ich kenn die Geschichten ja auswendig.“Ein Engel, das Buch der Bücher, ein Fin-gerrosenkranz, ein Kreuz um den Hals, der Konfirmationsspruch im Porte-monnaie … Anker im Hier und Jetzt. Zeichen aus einer anderen Welt, die unsere sichtbare schon immer um-fängt und durchdringt.Nicht erst, wenn wir über die Grenze von hier nach dort treten, rettet uns Gottes Ewigkeit, sein vollkommenes Reich, das Johannes, der Seher, in der Offenbarung so beschreibt und auch ganz anders sein kann. Jetzt schon rettet uns die Hoffnung darauf – und die Momente der Gewissheit: Gott ist da. Jetzt. Hier. Bei mir. Durch einen Engel, uralte Geschichten des Glaubens in der Bi bel, durch das Kreuz, das ich nicht allein trage, Hände, die meine Tränen abwischen, Menschen, die mein Leid mit-tragen. Mitten im Leben und am Ende.

„Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen!“aus der Offenbarung, 21, 1 - 7Wo ist mein Engel?

ZUM EWIGKEITSSONNTAG

Sandra Hille, Pastorin aus Greifswald

ANGEMERKTTüren auf!Von Marion Wulf-NixdorfNoch immer ist es Stadtgespräch in Schwerin: Das Konzert „Punk meets classic“ am Freitagabend vor einer Woche mit der Punk-Band „Jesus wohnt in Bützow“, dem tanzenden Julian Schilling im Altarraum des Doms und anderen. Vielen Christen gefällt es sicher besser, wenn ihre Kirche wegen des dort verkündeten Wortes und nicht wegen eines solchen umstrittenen Events im Gespräch ist. Dass die Domgemeinde aber zugestimmt hat, ihre Türen zu ö� nen für Punker und ihre Musik, ist ihr hoch anzu-rechnen. Dass schon im Vorfeld der Veranstaltung Vorwürfe von Blas-phemie im Raum standen, wie eine Musikerin erzählte, scheint mir sehr überzogen.Ob die gröhlenden Typen unter den Besuchern mit ihren Bierfl a-schen in der Hand es scha� en wür-den, nicht in eine dunkle Ecke im Dom zu pinkeln, kein Geraufe an-zufangen – da war mir auch etwas unwohl. Sie haben mich mehr als genervt. Aber das galt es auszuhal-ten, wenn ich wissen wollte, wie es sich anfühlt, wenn Welten zusam-men kommen. Meine Welt und die der anderen, der Punker, der mir Fremden eben.Ich habe einen guten Organisten gehört, einen spannenden Schlag-zeuger, eine so noch nie gehörte Querfl ötistin, Gudrun Bassarak, der ich diese schrägen Töne nie zuge-traut hätte. Das war klasse. Als die Punk-Band in Fahrt kam, bin ich gegangen. So habe ich den Stumm-fi lm verpasst. Schade eigentlich.„Gewöhnungsbedür� ig und mu-tig“ war am Tag darauf auch zu hö-ren. „So eine Kommunikation her-zustellen“ fand eine junge kirchen-fernere Mutter schön, aber auch „natürlich grenzwertig“. Der Dom und was darinnen ist, mitten in der Welt. Was wollen wir mehr? Aber: Ich freue mich sehr auf meinen Sonntagsgottesdienst, den vertrauten. Auf meine Musik. 

Paul Philipps

NEU!

Schlosskapelle gekrönt
In Ludwigsburg geht es 
mit der Renovierung des 
Kleinods sichtlich voran 13

Menschen wahrnehmen
Im Gespräch mit 
den drei kirchlichen 
Flüchtlingsbeauftragten  9

Können Sie sich Namen gut merken? Einfach ist das nicht 
immer. Auch für mich als Pastor nicht. Aber manche Leute 
erwarten das. Es gilt, dass wir anderen Menschen das Ge-
fühl geben, dass sie uns wichtig sind. Wenn wir uns ihren 
Namen zu merken versuchen, haben 
wir schon etwas Gemeinsames. 
Mose könnte doch beruhigt sein. Gott 
sagt zu ihm: „Ich kenne dich mit Na-
men.“ Ihm, Mose, gilt die Zuneigung 
Gottes sofort. Das zeigt das Kennen  
seines Namens. Ja, in himmlischen Re-
gionen ist er ein Begriff. Man kennt ihn, 
redet mit ihm. Ich sehe Mose vor mir in 
seinem heiligen Zelt sitzen und nachsinnen über Gottes 
Zuspruch: „Du hast Gnade gefunden vor meinen Augen.“ 
Mose hatte mit dem Leben und Glauben der mit ihm zie-
henden Israeliten viele Schwierigkeiten. Gott hatte sie he-
rausgeführt aus der Sklaverei in Ägypten und am Schilf-
meer Wunderbares für sie vollbracht. Er war der Gott, der 
um seiner Menschen willen mit ihnen auf dem Weg ist. 
Seitdem waren viele tagelange Fußmärsche durch die 
Wüste, Hunger und Durst zu durchleiden. Dazu täglich das 
Murren der Leute: Mose, wo ist denn dein Gott?

Das hat auch Mose ins Zweifeln gebracht. Er fl eht zu Gott: 
„Lass mich deine Herrlichkeit sehen!“ Auf dem beschwer-
lichen Weg Gott einmal schauen zu können und zu wissen, 
dass er wirklich mit dabei ist …

Eine solche Situation kennen vielleicht 
auch wir, wenn wir nach zwei Wochen 
immer noch der großen, unbekannten 
Wegstrecke durch das Jahr 2017 gegen-
überstehen. Wir wünschen unserer Welt 
Frieden. Wir wünschen uns die Garan-
tie, dass alle Friedensverheißungen 
Gottes darin einen festen Grund haben, 
dass dieser Gott ein lebendiger Gott ist. 

Alle Kreatur seufzt danach: Gott, lass uns deine Herrlich-
keit schauen. Sei anwesend in unserer friedlosen Weltwüs-
te, Gott. Schenke uns deine Nähe und Kraft zum Leben.
Ich möchte Mose folgen, der dennoch in seinem Glauben 
Gott folgen will, weil er sich ihm nicht entziehen kann. Und 
weil er weiß: Gott geht mit mir weiter. Jenseits aller Fragen 
im Leben hören auch wir: „Wem ich gnädig bin, dem bin 
ich gnädig, und wessen ich mich erbarme, dessen erbarme 
ich mich.“ Das gelobte Land liegt noch vor uns. Sein helles 
Morgenlicht leuchtet uns schon entgegen.

„Ich kenne dich mit Namen“
aus dem 2. Buch Mose 33, 17b-23

Aufbruch in 
Wüstenzeiten

ZUM 2. SONNTAG NACH EPIPHANIAS

Jan Steffens ist 
Pastor an St. Petri in 

Hamburg-Altona
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FÜR HAMBURG

Es herrschen unruhige Zeiten. Die 
einen reden von Angst, während 
die anderen sich unbeirrt für die 
Schwachen einsetzen. Doch ohne 
Gott fehlt allen ein Kompass. Er 
bietet Dach, Segen, Orientierung. 
Dabei tröstet Gott nicht nur, er 
handelt – und beschenkt.

Von Kirsten Fehrs
Hamburg. Neu sollen wir ins neue 
Jahr gehen, mit neuen Gedanken, 
veränderten Perspektiven, inspi-
riert – die Jahreslosung 2017 hat 
es in sich. „Gott spricht: Ich schen-
ke euch ein neues Herz und lege 
einen neuen Geist in euch.“ So 
heißt es beim Propheten Hesekiel. 
In einer Zeit, in der so viele Men-
schen verunsichert sind durch 
Krieg und Terror, durch Gewalt 
und neuen Nationalismus, setzt 
die Jahreslosung neu an. Es gilt, 
sich erneut ein Herz zu fassen und 
wieder den Geist zu leben, der 
zum Guten verändert. 

Am wenigsten klagen 
die Engagierten

Viele Menschen haben ja schon 
im alten Jahr gezeigt, wie das ge-
hen kann. Auch wenn sie aus mei-
ner Sicht viel zu wenig zu Wort 
kamen. Sie zeigen Mitmensch-
lichkeit und Herz, ohne Ober-
grenze. Packen an, wo Not ist. Ich 
erlebe zum Beispiel in unseren 
Kirchengemeinden immer noch 
eine ungebrochene Bereitscha� , 
Flüchtlingen zu helfen. Anders als 
vor einem Jahr, als es eher um Kri-
senmanagement ging, verstetigt 
sich das Miteinander, unbeirrt 
und zugewandt. Es braucht eben 
einen langen Atem, sei es beim 
Deutschunterricht, in der Kinder-
betreuung oder in der Begleitung 
zu Behörden.

Andere engagieren sich für be-
hinderte Menschen oder für Alte, 
besuchen Kranke oder kümmern 
sich ehrenamtlich um Kinder und 
Jugendliche. Komischerweise 
kommen von diesen Engagierten 
die wenigsten 
Klagen. Europa 
kann mehr 
brauchen von 
dieser Furchtlo-
sigkeit der Hilfs-
bereiten, die im-
mer wieder ei-
nen neuen An-
fang machen. Es 
s ind immer 
noch so viele, 
die sich danach 
sehnen, dass sich die Welt zu einer 
besseren wandelt. 

Und doch soll die Unruhe 
nicht kleingeredet werden. Mich 
erinnert die Jahreslosung an das 
berühmte Wort, das Augustinus 
an den Anfang seiner Bekennt-
nisse, der „Confessiones“, stellt: 
„Ruhelos ist unser Herz, Gott, bis 
es Ruhe fi ndet in dir.“ Wir sind 
bei allem, was wir tun, immer 
wieder leicht zu verunsichern. 
Auch wenn es uns gut geht. Denn 
materiell, so viel steht fest, geht 
es uns Deutschen so gut wie sel-
ten. Auch wenn das Vermögen 
sehr ungleich verteilt ist. Die Un-
ruhe wächst vielleicht gerade 
dann – auch, wenn wir in einem 
der wohlhabendsten Länder in 
Europa leben. Und sie wächst 
erst recht, wenn wir in Not und 
Zweifel geraten. 

Hier setzt der Vers aus Hese-
kiel an. Als sich der Prophet 587 
vor Christus mit diesen Worten 
Gottes an das Volk Israel wendet, 
ersehnt es nichts mehr als einen 
neuen Anfang. Auch mit Gott. 
Doch im Moment ist alles zu 
Ende. Der Tempel, das Heilig-
tum zerstört. Gott wohnt nicht 

mehr bei ihnen. Innerlich ent-
wurzelt leiden die Israeliten in 
der Babylonischen Gefangen-
scha�  auch äußerlich unter ihrer 
Heimatlosigkeit. 

Und mir kommt in den Sinn, 
dass es wie den 
Israeliten da-
mals auch heu-
te vielen Men-
schen in unse-
rem Land so 
geht: Entfernt 
von Gott wie 
nie – der scheint 
vielmehr unbe-
kannt verzogen. 
Ohne Dach und 
Segen, ohne 

Stern und Himmel fehlt der Kom-
pass. Ohne Orientierung wächst 
die Angst, und das Herz verstei-
nert. Auch davon weiß Hesekiel, 
denn er kündigt zugleich an, dass 
Gott das steinerne Herz wegneh-
men werde.

Ein Satz, der Angst 
verwandeln kann

Die Zusage also steht, doch wo 
bleiben dann Angst und Sorgen? 
Der Kabarettist Hanns-Dieter 
Hüsch hat dazu die wunderbare 
Geschichte von „Paul auf den 
Bäumen“ erzählt. Dieser Paul ver-
bringt den Heiligen Abend in ei-
nem leeren, fahrenden Güterwa-
gen. Allein im Dunkeln bekommt 
er Angst und schreibt mit Kreide-
resten die Wände des Waggons 
voll mit allem, was ihn bewegt. Im 
Licht des neuen Morgens dann 
entdeckt er, wie sich alles verwan-
delt hat. Auf den Wänden – voll 
Lebenszeichen und Hilferufen, 
Wutausbrüchen und Sanftmut 
und Jahreszahlen – überall habe 
auf einmal deutlich zu lesen ge-

standen: „Fürchtet euch nicht!“ 
Und wäre nicht wegzuwischen 
gewesen, sagt Paul.

Das „Fürchtet euch nicht!“ ist 
nicht mehr wegzuwischen – welch 
starke Übersetzung der Botscha� , 
die uns noch von Weihnachten 
her ins neue Jahr herüberklingt! 
Fürchtet euch nicht! Niemals ist 
sie wegzuwischen, die Zusage Got-
tes, seine Menschenfreundlich-
keit, seine Gültigkeit. „Ich schen-
ke euch ein neues Herz und lege 
in euch einen neuen Geist“ – diese 
Worte des Propheten Hesekiel 
spannen sich wie ein schützendes 
Dach über 2017. Dieser Satz kann 
Angst verwandeln. Denn Gott 
sagt nicht: Kopf hoch, Angst weg. 
Der Trost der Jahreslosung liegt 
gerade nicht im Vertrösten, son-
dern im Geschenk. Nicht „ich 
will“, sondern „Gott tut“. 

Und das bedeutet nicht, plan-
los, doch es bedeutet, furchtlos ins 
neue Jahr zu gehen. Es bedeutet, 
die Sätze unseres Glückes und un-
seres Unglückes, die an den Wän-
den stehen könnten, anzuschauen 
und überschrieben zu sehen. 
„Denn ein Herz voll Freude sieht 
alles fröhlich an, ein Herz voll 
Trübsal alles trübe“, sagt Martin 
Luther. Es ist ja nach menschli-
chem Ermessen unwahrschein-
lich, dass es in diesem Jahr friedli-
cher auf Erden zugeht als im ver-
gangenen. Die Herausforderun-
gen bleiben. Aber es liegt auch an 
uns, wie wir sie betrachten. Die-
sen Blickwechsel wünsche ich mir. 
Und ich gehe voller Zuversicht in 
dieses neue Jahr 2017.

Ohne Himmel fehlt uns der Kompass, schreibt Bischöfi n Kirsten Fehrs über den Glauben. Als Bild zu ihrer Auslegung der Jahreslosung 2017 suchte 
sie sich diese Fotografi e vom Blick auf die Elbe bei Lauenburg an einem Wintertag aus.  Foto: Susanne Gerbsch

Bischöfi n Kirsten Fehrs schreibt für die EZ über die Jahreslosung 2017 

Gottes großes TunBillstedter Sternsinger bei Merkel
Billstedt. Vier Hamburger Kinder aus der katholi-
schen Pfarrgemeinde St. Paulus Billstedt reisen am 
Montag, 9. Januar, nach Berlin zum Sternsinger-
Empfang von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU). Sie vertreten in diesem Jahr das Erzbistum 
Hamburg, teilte die katholische Pressestelle mit. 
Seit 1984 bringen die Sternsinger ihren Segen 
„Christus mansionem benedicat – Christus segne 
dieses Haus“ ins Bundeskanzleramt.  epd

Lindenberg stellt in Kirche aus
St. Pauli. Die Kirche St. Joseph auf St. Pauli, Große 
Freiheit 43, zeigt die Bildserie „Udos 10 Gebote“ 
von Udo Lindenberg. Die Ausstellung wird am 
Montag, 9. Januar, in der katholischen Kirche eröff-
net und ist bis zum 5. Februar zu sehen. Geöffnet 
ist die Kirche montags bis sonnabends von 12 bis 
17 Uhr. Der Eintritt ist frei. epd
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Wie können wir Ihnen helfen?

DOSSIER DER WOCHE
Reformationsjahr 2017
Sie singen, tanzen, malen – für einen Theologen 
aus dem Mittelalter. Im Jahr 2017 feiern Protes-
tanten das 500. Jahr der Reformation und ihren 
Reformator, Martin Luther. Wir erzählen, welche 
Höhepunkte die Kirchen in Norddeutschland zum 
Reformationsjahr planen. Aber brauchen wir 
wirklich Luther-Weine und Reformationssocken? 
Und was passierte vor 100 Jahren, im Reformati-
onsjahr 1917? Ein Blick in die Geschichte be-
schreibt die Jubiläen und Erinnerungsfeiern an 
den Reformator in den Jahren 1917, 1933 oder 
1983. Er zeigt, wie Martin Luther immer wieder 
für politische Zwecke instrumentalisiert wurde.
Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 6 und 7.
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Der Papst hat „Menschen aus pre-kären Wohnverhältnissen“ nach Rom eingeladen. Mehr als 4000 kamen aus ganz Europa, darunter auch eine Reisegruppe aus Ham-burg. Das Oberhaupt der katholi-schen Kirche feierte im Peters-dom eine Messe mit ihnen und begrüßte einige sogar persönlich.Von Friederike LübkeHamburg / Rom. Der beste Mo-ment war der, als der Papst vor ihm stand und ihm die Hand gab, sagt Rainer Rümer. Als einer von 4000 Wohnungslosen stand der Mann aus Hamburg am vergange-nen Wochenende in der größten Empfangshalle des Vatikans in Rom und konnte persönlich mit dem Papst sprechen. Zum Jahr der Barmherzigkeit hatte Franzis-kus „Menschen aus prekären Wohnverhältnissen“ nach Rom eingeladen. Zwei Personen aus je-dem Land begrüßte er als Abge-sandte persönlich. Rainer Rümer aus Hamburg gehörte dazu: „Das vergesse ich nie in meinem Le-ben“, sagt er. „Er hat gesagt: Vielen Dank – und dass er für uns betet“, berichtet Rümer. „Dass er so men-schenfreundlich ist, hätte ich nicht gedacht“, sagt er. Seine Rei-segruppe verfolgte den Moment über eine Leinwand im Saal und sah, wie Rümer mit seinen Gefüh-len kämp� e.„Zu sehen, wie er berührt war, ging unter die Haut“, sagt Pater Jan Roser, Geistlicher Rektor der Ka-tholischen Akademie Hamburg, der die Reise geleitet hat. Auch für ihn war sie etwas Besonderes: „Ich habe schon viele Gruppen geleitet, aber ich habe selten eine so große Gruppe so schnell zusammen-wachsen sehen“, sagt er. Die Katholische Akademie hat die Reise organisiert, unterstützt vom Diözesanverband der Caritas und dem Malteser Hilfsdienst. 

Die Obdachlosen wurden durch kirchliche und nicht-kirchliche Träger der Wohnungslosenhilfe ausgewählt und eingeladen, wie etwa die Kirchengemeinde St. So-phien oder das Hamburger Stra-ßenmagazin „Hinz&Kunzt“. Bei der Reise waren sowohl ehemali-ge Obdachlose dabei als auch Menschen, die noch immer auf der Straße leben. Die Aussicht auf die Reise hat-te das Leben der Obdachlosen schon Wochen vor der Abreise bestimmt, berichtet Stephan Kar-renbauer von „Hinz&Kunzt“: „Sie machten sich Gedanken: Ich bin noch nie gefl ogen. Was soll ich anziehen? Was soll ich dem Papst sagen?“ Plötzlich ging es nicht mehr um die alltäglichen Sorgen wie einen trockenen Schlafsack, sondern auch um gro-ße Themen wie Religion oder den Sinn des Lebens, berichtet Jan Ro-

ser. „Sie haben Urlaub im Kopf gemacht“, beschreibt er das mit den Worten eines Mitarbeiters.Die Organisation stellte die Helfer jedoch vor Herausforderun-gen: Manche sagten zu, verschwan-den dann aber, sodass ihre Plätze neu vergeben werden mussten. 108 Personen machten sich 

schließlich aus der Diözese Ham-burg auf den Weg, davon rund 30 Begleiter. Finanziert wurde das Projekt durch Spenden.Insgesamt waren rund 4000 Menschen aus 21 Ländern der Ein-ladung des Papstes gefolgt, davon etwa 600 aus Deutschland. Drei Tage verbrachten sie in Rom. Auch an einer Messe mit dem Papst im Petersdom nahmen sie teil.Die Reise hatte zwei Ziele: Sie sollte für die Obdachlosen einen Wert haben. Und sie sollte das The-ma Obdachlosigkeit stärker in das Licht der Ö¥ entlichkeit rücken. „Es ging darum, Menschen einzu-laden. Gerade die Vergessenen der Gesellscha�  sollen den Blick Got-tes auf sich gerichtet wissen“, sagt Jan Roser. An den Obdachlosen hätte man beobachten können, dass das bei ihnen gut angekom-men sei. Der Besuch in Rom hätte sie aufgerichtet – auch körperlich.

Vor dem Abfl ug stellen sich die Rom-Reisenden am Flughafen zum Gruppenfoto auf.  Fotos (2): dpa  

Hamburger Wohnungslose haben den Papst in Rom getroffen„Das vergesse ich nie im Leben“500 Sänger proben für OratoriumHamburg. Fast 500 Sänger aus Hamburg und Um-gebung werden am Sonnabend, 19. November, erstmals das Pop-Oratorium „Luther“ komplett durchsingen. Hierzu treffen sich Einzelpersonen, die keinem lokalen Chor angehören, teilten die Veranstalter mit. Sie würden „vielleicht zum ersten Mal ‚Bühnenluft schnuppern‘“, so Oratorium-Spre-cher Christian Gerhardus. Insgesamt hatten sich bis Ende Oktober knapp 1500 Sänger für das Mu-sical-Projekt angemeldet. Premiere in Hamburg ist am Sonnabend, 18. Februar. Dann treten Chor, Symphonieorchester, Rockband und Musicalstars gemeinsam auf. epdVerein Schlaufox ausgezeichnetHamburg. Der Verein Schlaufox ist mit dem Deich-mann-Förderpreis für Integration ausgezeichnet worden. Die Einrichtung erhielt aus der Hand des Verwaltungsratsvorsitzenden Heinrich Deichmann 15 000 Euro, wie das Essener Schuhunternehmen Deichmann mitteilte. Schlaufox bekam die Aus-zeichnung in der Kategorie „Berufl iche Förderung durch Vereine, öffentliche Initiativen und kirchli-che Organisationen“. Rund 180 ehrenamtliche Hel-fer bieten hier Projekte für gefl üchtete und sozial benachteiligte Kinder an. epd
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 Wie können wir Ihnen helfen?

Rainer Rümer schüttelte dem Papst die Hand.
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„Wo ist denn mein Engel? Können Sie ihn da auf dem Nachttisch irgendwo sehen? Ich hab ihn gestern erst ge-schenkt bekommen …“ Ich rücke die kleine Figur ins Blickfeld der Frau, an deren Bett ich sitze. Die letzten zwei Wo-chen sind ihr anzusehen. Leben zwi-schen hier und dort, zwischen Ban-gen und Hoffen, Bleibenwollen und Gehenmüssen. „Ein Engel war immer bei mir. Jetzt ist der Kleine hier, als sichtbarer Vertreter.“Tage später denke ich an diesen klei-nen Engel der Frau und an unsere Gespräche. Ein alter Fischer fragt mich: „Sagen Sie ma, Fru Pastorin, wie wird das denn nu sein, wenn ick sterb?“ Gruselge-schichten vom Hörensagen tischt er mir auf und guckt mich gefasst und erwartungsvoll an.Nicht vor dem Tod, der in Sichtweite gerückt ist, hat er Angst. Sondern vor der Zeit davor. Vor dem Sterben. Wir reden über Schmerzen, die Ohnmacht der Hilfl osen, über ambulante und stationäre Hospizangebote, legale und illegale Sterbehilfe – und über unseren Glauben. „Mo-

ment“, sagt er und zieht die Schublade seines Nachtti-sches auf. Eine kleine ledergebundene, zerlesene Bibel gibt er mir in die Hand. „Die trag ich immer auf dem Her-zen. Grad fehlt mir noch meine Brille, aber ich kenn die Geschichten ja auswendig.“Ein Engel, das Buch der Bücher, ein Fin-gerrosenkranz, ein Kreuz um den Hals, der Konfirmationsspruch im Porte-monnaie … Anker im Hier und Jetzt. Zeichen aus einer anderen Welt, die unsere sichtbare schon immer um-fängt und durchdringt.Nicht erst, wenn wir über die Grenze von hier nach dort treten, rettet uns Gottes Ewigkeit, sein vollkommenes Reich, das Johannes, der Seher, in der Offenbarung so beschreibt und auch ganz anders sein kann. Jetzt schon rettet uns die Hoffnung darauf – und die Momente der Gewissheit: Gott ist da. Jetzt. Hier. Bei mir. Durch einen Engel, uralte Geschichten des Glaubens in der Bibel, durch das Kreuz, das ich nicht allein trage, Hände, die meine Tränen abwischen, Menschen, die mein Leid mit-tragen. Mitten im Leben und am Ende.

„Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen!“aus der Offenbarung, 21, 1 - 7

Wo ist mein Engel?

ZUM EWIGKEITSSONNTAG

Sandra Hille, Pastorin aus Greifswald

Trauer bewältigenAm Ewigkeitssonntag, dem letzten Sonntag im Kir-chenjahr, denken evangelische Christen beson-ders an die Verstorbenen. Viele Menschen schmü-cken die Gräber ihrer Liebsten oder zünden eine Kerze für sie an. Wie lässt sich die Trauer um einen Verstorbenen mit ins Leben nehmen? Wie machen Menschen weiter, die ihre Kinder verloren haben oder von ihren Eltern Abschied nehmen mussten? Was hilft Trauernden und wie können andere ih-nen in dieser schwierigen Zeit beistehen? Was Menschen erlebt haben, was Psychotherapeuten raten und wie die Klagepsalmen der Bibel eine neue Rolle in Trauerzeiten spielen können, lesen Sie im Dossier auf den Seiten 6 und 7.
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„Gott spricht: 
Ich schenke euch ein 
neues Herz und lege 
einen neuen Geist 

in euch.“ 
Hesekiel 36, 26

Kirsten Fehrs 
ist Bischöfi n im 
Sprengel Hamburg 
und Lübeck.
Foto: epd
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 0431-557799 

Testen Sie die neue App - 
Die Evangelische Zeitung schenkt 
Ihnen einen Frei-Monat
Ob am Schreibtisch, im Lesesessel, unterwegs 
oder per Kopfhörer in der Bahn - ab sofort ist 
die Evangelische Zeitung als neue App für 
Smartphone, Tablet und PC/Mac erhältlich. 

Die App bietet viele komfortable Funktionen. 
Sie können Texte vergrößern und sich diese 
vorlesen lassen. Zusätzlich zur Print-Ausgabe 
gibt es Videos und Push-Mitteilungen.
Genießen Sie die neue App der Evangeli-
schen Zeitung. 
www.evangelische-zeitung.de/ez-app
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Pfingstsonntag, 04.06.2017 FALK
10:30  Abendmahlsgottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper
Pfingstmontag, 05.06.2017 Stadtpark
10:00 Ökumenischer Gottesdienst im Stadtpark | Pastorin Antje M. Mell im Team
Sonntag, 11.06.2017 ASH
10:30 Konfirmanden-Begrüßungs-Gottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper 
Sonntag, 18.06.2017 FALK
10:30 Gottesdienst | Pastor Dr. Christian Wollmann
Sonntag, 25.06.2017 FALK
10:30 Gottesdienst mit Taufen | Pastorin Antje M. Mell

Sonntag, 02.07.2017 FALK
10:30  Abendmahlsgottesdienst Junioren und Senioren „Alles hat seine Zeit“| 
Pastorin Antje M. Mell | Gemeindepädagoge Harald Kenner | und Team
Sonntag, 09.07.2017 ASH
10:30 Gottesdienst für Groß + Klein | Pastor Dr. Christian Wollmann 
Sonntag, 16.07.2017 FALK
10:30 Gottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper
Sonntag, 23.07.2017 ASH
10:30 Gottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper
Sonntag, 30.07.2017 FALK
10:30 Gottesdienst | Pastor Dr. Christian Wollmann

Sonntag, 06.08.2017 FALK
10:30  Abendmahlsgottesdienst | Pastor Dr. Christian Wollmann
Sonntag, 13.08.2017 ASH
10:30 Abendmahlsgottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper 
Sonntag, 20.08.2017 Stadtpark
10:00 Ökumenischer Gottesdienst „ohne Stadtfest“ | Pastorin Eva-Maria Peper im 
Team
Sonntag, 27.08.2017 ASH
10:30  Gottesdienst | Pastorin Eva-Maria Peper 

ASH: Albert-Schweitzer-Haus, Schulweg, FALK: Falkenbergkirche, Kirchenplatz

16Gottesdienste 
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Kinder-Gottesdienst
Sonntag, 11.06.2017 - 10:30 Uhr | KiGo -Team ASH

Krabbel-Gottesdienst
Freitag, 30.06. - 17:00 Uhr | Pastor Dr. Christian Wollmann | Angelika Franz FALK

Kindertagesstätten- und Schul-Gottesdienste 
Freitag, 14.07. - 09:00 Uhr Kita ASH | Pastor Dr. Christian Wollmann ASH
Freitag, 14.07. - 11:00 Uhr Kita ArcheNoah | Pastor Dr. Christian Wollmann ASH
Freitag, 14.07. - 15:00 Uhr Kita Falkenberg | Pastorin Eva-Maria Peper FALK
Freitag, 14.07. - 17:00 Uhr Kita buntes Haus | Pastorin Antje M. Mell FALK
Mittwoch, 19.07. - 09:30 Uhr 3. + 4. Klasse Grundschule Harkshörn | Pastorin E.-M. Peper ASH
Mittwoch, 19.07. - 10:30 Uhr 1. + 2. Klasse Grundschule Harkshörn | Pastorin E.-M. Peper ASH
Jugend-Gottesdienst
Freitag, 07.07.2017 - 19:00 Uhr | Gemeindepädagoge Harald Kenner ASH
Andachten Haus Hog‘n Dor
Freitag, 09.06.2017 - 10:00 Uhr | Pastorin Eva-Maria Peper Haus Hog‘n Dor 
Freitag, 14.07.2017 - 10:00 Uhr | Pastorin Eva-Maria Peper Haus Hog‘n Dor
Freitag, 11.08.2017 - 10:00 Uhr | Pastorin Eva-Maria Peper Haus Hog‘n Dor

Kirchenbriefträger/innen gesucht
Wir suchen Briefträger/innen, die uns hel-
fen, unseren Gemeindebrief auszutragen. 

Es ist ganz einfach: Die neue Ausgabe des 
Gemeindebriefes liegt 4x im Jahr (Februar, 
Mai, August und November) am Kirchen-
büro bereit. Daneben hängt eine Liste mit 
den auszutragenden Straßen.

Vielleicht haben Sie ja Lust sich den  
neuen Gemeindebrief selbst „ins Haus zu 
holen“. Gern können Sie uns aber natürlich 

auch unterstützen und unter die Briefträger/
innen gehen. Viel Freude dabei! Und viel-
leicht kennen Sie einen, der einen kennt... 
der/die uns auch unterstützen wollen und 
können.

Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Namen zu 
den entsprechenden Straßen in die Liste 
einzuschreiben, damit keine Doppelungen 
im Austragen geschehen.

Ich hoffe, dass Sie wohlauf sind, ob in der 
Nähe oder in der Ferne.

Ihre Antje M. Mell

17 Gottesdienste | AusträGer Gesucht



Von einem der auszog, Theologie 
zu studieren ...
Hallo, 
ich bin Luca. Im Augenblick bin ich  
Schüler des BBZ-Norderstedt, wo ich 
das Berufliche Gymnasium besuche. Vor  
wenigen Wochen habe ich meine Abitur-
prüfungen geschrieben und bin heilfroh, 
diese nun hinter mir zu haben.

Ich war im Hinblick auf die Prüfungen  
extrem nervös und aufgeregt. Zeitgleich 
mit den Prüfungen plagte mich die Fra-
ge: „Was kommt eigentlich danach?“ Ich 
wusste nicht, zumindest nicht mehr genau,  
welchen Weg ich nach meiner Schullauf-
bahn, die (wohl hoffentlich) diesen Som-
mer mit dem Abitur beendet sein wird,  
einschlagen sollte. Ich wusste nur, dass es 

etwas mit Menschen sein sollte. Ich will 
den Menschen etwas geben.

Ich ging also innerlich viele Berufe durch, 
in denen man im stetigen Kontakt mit  
Menschen steht, und erinnerte mich dabei 
an meine Konfirmandenzeit. Diese liegt 
zwar schon etwa fünf Jahre zurück, doch 
habe ich diese intensive, spannende Zeit 
mit der Kirche sehr genossen.

Ich kam nun kurz vor meinen Prüfungen 
mit Pastorin Antje Mell ins Gespräch über 
ihren Beruf. Sie freute sich sehr über mein 
Interesse und lud mich schließlich ein, 
nach dem schriftlichen Abitur ein paar Tage 
bei ihr und Pastorin Eva Peper zu hospitie-
ren. So kam es, dass ich über die Ostertage 
viele spannende Begegnungen in unserer 
Gemeinde erleben durfte. 
Ich bedanke mich sehr für diese Einblicke 
in den spannenden Beruf des Pastors und 
das Gemeindeleben. Es waren tolle inspi-
rierende Begegnungen mit Ihnen allen. Sie 
halfen mir dabei, mich nun für das Theo-
logiestudium mit dem Ziel, Pastor zu wer-
den, zu entscheiden und somit die „Was 
kommt nach der Schule?“-Frage zu beant-
worten. Ich bedanke mich bei Antje, Eva 
und der gesamten Gemeinde für die Einbli-
cke, die Freundlichkeit, die Inspiration und 
die Begegnungen.
…auf bald im Gottesdienst!

Luca Maarten Schultz
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Wir beraten Sie gerne! Segeberger Chaussee 56-58 
22850 Norderstedt

Wir reichen Ihnen die Hand in guten 
und in schwierigen Zeiten.

Ihr Sönke Wulff

Ihr Partner für kompetente 
Bestattungsvorsorge. Einfühlsame 
Abschiednahmen und Trauerfeiern 

jederzeit auch in eigener Hauskapelle.

Å (040) 529 61 73
www.wulffundsohn.de

Gerds Kunst
Hallo, mein Name ist Gerd. Ich bin ein  
begeisteter Hobbymaler und Naturliebha-
ber und liebe es, mit dem Fahrrad durch die 
Natur zu fahren und neue Inspirationen für 
meine Bilder zu sammeln.

Auch auf meinen Urlaubsreisen bekom-
me ich viele Ideen für neue Projekte. Zum 
Beispiel imponierte mir die Rialto-Brücke 
in Venedig so sehr, dass daraus gleich ein 
Werk entstanden ist.

Meine Maltechniken sind vielseitig und 
zeichnen sich durch unterschiedliche 
Materialien aus. Sie reichen von Öl-, 
Acryl-, Aquarellmalereien hin bis zur 
Kohlestiftzeichnung.

Vom 21.07. bis zum 08.09. stelle ich meine 
Werke im Foyer der Falkenbergkirche aus.
Sie können mich auch gerne auf meiner 
Homepage besuchen: 
gerdskunst.jimbo.com
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Willkommen-Café
Gerade erfreuen wir uns an den wärmen-
den, hellen Sonnenstrahlen, den 'langen' 
Tagen, da denke ich schon wieder an das 
nächste Weihnachtsfest.

In den letzten zwei Jahren haben wir  
unsere Flüchtlinge am 1. Weihnachtsfeiertag  
eingeladen, und sie kamen zahlreich.

Auch in diesem Jahr würde ich das  
gerne wiederholen und möchte dafür kleine  
Geschenke sammeln. Ich denke dar-
an, ähnlich einer Gräueltombola, wie sie 

bei uns oft zu Jahresbeginn gespielt wird, 
die Geschenke zu erwürfeln. Allerdings  
müssten die Präsente bereits vorhan-
den sein, anstatt dass die Teilnehmer sie 
mitbringen.

Ich habe schon 2 Armbanduhren (Wer-
begeschenke) dafür bereitgelegt. Sicher-
lich findet sich in Ihrem Haushalt auch  
manches Neues, Schönes, welches aber 
nicht genutzt wird, weil es mehrfach  
vorhanden ist, die Farbe oder das Design 
nicht gefallen. 

Zum Entsorgen viel zu schade, aber den-
noch 'übrig'; z.B. kleine Haushaltshelfer, 
Körperpflegeartikel, Mütze-Schal-Hand-
schuhe-Socken, Dekoartikel, usw., usw.

Bis zur Adventzeit sollte doch genügend zu-
sammenkommen, um unsere Gäste beizei-
ten mit Spaß und Geschenken zu erfreuen.

Schon im Voraus danke ich Ihnen sehr 
herzlich für Ihre Gaben, die Sie im Kirchen-
büro abgeben können.

Heidi Schneider

Rückblick Ausfahrt Bremen
Die erste Gemeindeausfahrt im Jahr 2017 
ging am 25.04. nach Bremen. 
Nach unserer Ankunft begann der Stadt-
rundgang. Eine Station war der Bremer 
Dom, der mit seinen 2000 Jahren viel Kul-
turelles zu bieten hatte. Wir kamen zum 
Schnoorviertel in der Altstadt mit zahlrei-
chen Häusern aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert. Schnoor bedeutet Schnur, so wur-
den die Gänge zwischen den Häusern 
nach Berufen benannt, wo Seile und Taue 
hergestellt wurden. Die Böttgerstraße ist 
ein Kunstwerk, entstanden zwischen 1922 
und 1931. Zwischen zwei Hausgiebeln ist 
ein Glockenspiel mit 30 Meißner Porzel-
langlocken befestigt. Zu bestimmten Zeiten 
ertönt eine bekannte Melodie. Gleichzei-
tig dreht sich ein Turm mit 10 geschnitzten 
Holzfiguren. 

Höhepunkt ist der Marktplatz mit dem stei-
nernen Roland als Wahrzeichen Bremens. 
Ein wunderschönes Rathaus, erbaut 1913, 
und Roland sind UNESCO Welterbe. Etwas 
abseits stehen die Bremer Stadtmusikanten. 
Liebe Rosi, lieber Peter! Ganz lieben Dank 
für den unvergesslichen Tag.

Gerda Laudan

20willkommen-cAfé | rückblick AufsfAhrt bremen



Ausstellung „Kunterbunt“
Kinder (8-18 Jahre) zeigen ihre Werke

Im Rahmen von Kursen in der offenen 
Ganztagsschule OGS und im Kunstkreis 
Norderstedt e.V. haben Kinder im Alter 
zwischen 8 und 18 Jahren Bilder gemalt. 

Unter der Leitung von Katharina Hansen-
Gluschitz, die seit 2007 diese Kurse be-
treut, sind sehr abwechslungsreiche und 
farbenfrohe Werke entstanden. 

Die Kinder kommen freiwillig und ger-
ne, ohne Druck oder Zwang oder jegliche  
Zeitlimits. So sind kleine und große Kunst-
werke entstanden, in Acryl, Buntstift,  
Aquarell, Kreide oder als Zeichnung, die 
Sie im Kirchlichen Zentrum am Falkenberg 
im Rahmen einer Ausstellung bestaunen 
dürfen.

Die Eröffnung ist am 11.06.2017 um  
16:00 Uhr. Zu sehen ist die Ausstellung bis 
zum 09.07.2017 zu den Öffnungszeiten 
des Kirchlichen Zentrums und am Sonntag, 
09.07, von 15:00 – 18:00 Uhr.

Großes Reformations-Jubiläum in 
der HafenCity
Mit „Ahoi Martin“ begrüßt die Evan-
gelische Kirche in Hamburg das Nord-
kirchenschiff nach seiner Tour entlang  
Norddeutschlands Küste und feiert am 
Samstag, dem 29.07. von 14:00 bis 21:00 
Uhr, ein großes Reformationsfest in der 
HafenCity auf den Magellan-Terrassen und 
am Sandtorkai. 

Programm: 14:00 Uhr Eröffnung durch  
Bischöfin Fehrs. Danach Musikprogramm 
mit Kinderchor, kirchenmusikalischer  
Klassik, Blues, Gipsy und Gospel sowie 
modernen Hip-Hop- und DJ-Interpretatio-
nen alter Lutherlieder. 

Daniel Kaiser vom NDR und der Kabaret-
tist Lutz von Rosenberg-Lipinsky moderie-
ren und beleuchten Luther und die Refor-
mation auf ihre Art. 

Darüber hinaus: Open-Ship auf dem histo-
rischen Dreimaster, Reformationsquiz für 
helle Köpfe, Kinderprogramm mit Wasser-
baustelle, Foodtrucks, JiM´s Cocktail-Bar 
und viele Überraschungen.

Am Sonntag, dem 30.07., 11:00 Uhr  
Abschlussgottesdienst mit Bischöfin Fehrs 
auf den Magellan-Terrassen.
www.hamburger-reformation.de
www.nordkirchenschiff.de
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Israelreise im Frühjahr 2018
Zum 20-jährigen Gründungsjubiläum des 
Vereins CHAVERIM und aufgrund einer 
Vielzahl von Anfragen von Kirchenge-
meindemitgliedern organisiert der Verein  
CHAVERIM Freundschaft mit Israel in  
Kooperation mit der Kirchengemeinde 
Harksheide eine weitere Kulturreise nach 
Israel für Anfänger und Kenner. 

Den Teilnehmern wird die einmalige Mög-
lichkeit geboten, sich ein Bild von den so-
zialen, ökologischen und politischen Her-
ausforderungen des modernen Israels an-
hand konkreter Projekte zu machen. Der 
geschichtliche und religiöse Kontext wird 
durch Besuche historischer Stätten aus un-
terschiedlichen Epochen beleuchtet. Die 
Begegnung und der Dialog mit vielen in-
teressanten Menschen des Landes ist ein 
Highlight der Reise.

Zunächst besichtigen wir das pulsierende 
Tel Aviv. Entlang der Küste fahren wir zur 

Hafenstadt Haifa und besuchen die histori-
sche Kreuzfahrerstadt Akko.

Der See Genezareth mit den heiligen  
Stätten ist die nächste Etappe. Über dru-
sische Dörfer gelangen wir auf die  
Golanhöhen. Eine Weinprobe in Katz-
rin lässt den Tag ausklingen. Entlang des 
Jordantals erreichen wir das Tote Meer. In 
dieser Region sind auch der Besuch der 
Festung Massada und ein Bad im Toten 
Meer das absolute Muss. Weiter geht es 
Richtung Süden nach Eilat am Roten Meer. 
Eilat lädt uns dann zum Bummeln und Ba-
den ein. 

Auf unserer Fahrt nach Jerusalem lernen 
wir den Anbau von traditionellen Pflan-
zen in einem Beduinendorf kennen. Ein ge-
schichtliches Highlight ist die unterirdische 
hellenistische Siedlung Bet Guvrin-Mare-
sha. Zwei Tage sind für die Besichtigung 
Jerusalems eingeplant. Der Besuch der Ge-
denkstätte Yad Vashem, des Regierungsvier-
tels und des Wochenmarkts stehen auf dem 
Programm. In Jerusalem haben wir auch 
genug freie Zeit, die Stadt auf eigene Faust 
zu erkunden.

Änderungen im Programm sind vorbehalten.
Mindestens 10, maximal 20 TeilnehmerInnen

Bei Interesse kommen Sie zu dem Info-
abend im Café der Falkenbergkirche am 
13.07.2017, 19:30 Uhr.
Reiseleitung: Ayala Nagel und Eva Peper
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Sie suchen eine neue Herausforderung?
 Sie sind kreativ und haben ein offenes Ohr?

Sie haben Spaß an der Arbeit mit Schulkindern?

Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse! 
Wir, die BEB in Norderstedt gGmbH, suchen ab sofort

Mitarbeiter/innen
für die Nachmittagsbetreuung in  

unseren offenen Ganztagsgrundschulen 
in Norderstedt für 12 - 15 Wochenstunden.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail an 
e.koelln-moeckelmann@beb-norderstedt.de zu.  

Weitere Informationen erhalten Sie auf www.beb-norderstedt.de  
oder telefonisch unter 040 - 646 633 00.

23 tAnzAniA teAm

Die Dosen für Mdandus
Schulkinder wirken! 
Hier bei uns beginnen bald die Sommer-
ferien. In Tanzania beginnt dann ein neu-
es Schuljahr. Dank vieler fleißiger Sammel- 
dosen-Bestücker können wir hier eine  
große Unterstützung senden und damit 
vielen Kindern den Schulbesuch möglich  
machen. 
Das ist auch eine enorme Erleichterung 
für die Familien in Mdandu, die Waisen- 
kinder aufgenommen haben, obwohl es  
ihnen selbst eigentlich am Nötigsten 
fehlt. Jeder Cent aus den Dosen lan-
det genau dort, wo er gebraucht wird.  
Das ist ein wichtiger Zukunfts-Bau-
stein für die Menschen dort, spe-
ziell für die, die später an der Ent-
wicklung Afrikas mitbauen werden,  
nämlich Afrikas Kinder und Jugendliche.
Lasst uns das alle weiter fördern, es ist so 
einfach! Holt Euch eine Sammeldose aus 
dem Kirchenbüro, nehmt sie mit nach  
Hause und befüllt sie dort nach Herzens-
lust - gern auch mit Hilfe von Freunden, 
Verwandten und Bekannten, die zu Be-
such kommen - und gebt sie dann, wann 
immer Ihr mögt, wieder im Kirchenbüro 
ab. Ihr könnt die Dosen auch nach dem 
Gottesdienst mitnehmen und auch dort 

wieder abgeben, wir werden wieder neue 
bereitstellen.
Es ist wunderbar zu sehen, dass ihr an diesem  
wichtigen Projekt dranbleibt! 

Vielen Dank sagt das Tanzania-Team!
Katja Reich



Evangelische Familienbildung ist 
mit vielen Angeboten umgezogen 
Immer aktuell: 
www.fbs-norderstedt.de 
Wegen dringender Sanierungsarbeiten 
musste die Evangelische Familienbildung 
mit allen Büros und einigen Kursangebo-
ten für eine Übergangszeit von 6 - 8 Mo-
naten in den Langenharmer Weg 219 in  
Harksheide ziehen. Die neuen Räumlich-
keiten sind barrierefrei zugänglich und es 
gibt Parkplätze vor der Tür. 
Die Buslinien 293, 393, 478, 493 sowie 
578 halten an den Bushaltestellen Stor-
marnstraße und Schützenwall nur fünf Mi-
nuten Fußweg entfernt. 
Kontakt: 040 525 65 11 und E-Mail Adresse 
info@fbs-norderstedt.de 

Mit dem Jahresprogramm 2017 hält die 
Familienbildung wieder viel Interessantes 
bereit. 

Darunter sind Klassiker wie Geburtsvorbe-
reitung, Säuglingspflege, Bindeweisen- und 
Trageberatung, Eltern-Baby/Kind-Gruppen 
wie zB. PEKIP® und DELFI®, babySignal 
und Musikgarten, außerdem unsere be-
liebten Ausflugs-und Kochangebote für die 
ganze Familie. Unter „Lernen macht Spaß“, 
wie z.B. „Du bist stark“, „Babysitter-Führer-
schein“ oder coole Kochangebote, finden 
auch Jugendliche Passendes.

Und auch die Väter bekommen in diesem 

Evangelische
Familienbildung 
Norderstedt

Jahr wieder einen besonderen Platz im  
Programm mit eigenen abwechslungsrei-
chen Angeboten. Die Vater-Kind-Gruppen 
und die Wochenendfahrten haben sich 
mittlerweile herumgesprochen. 

Siehe auch: 
FNorD433 Väterfrühstück mit Kindern 
am Samstag, 10.06. und 15.07.2017 in 
Kooperation mit dem Familienzentrum  
Harksheide. Väter mit ihren Kindern treffen 
sich im Familienzentrum Harksheide für 
ein gemeinsames Frühstück und zum Spie-
len drinnen und draußen. Mit Klein und 
Groß wollen wir gemeinsam eine nette Zeit  
verbringen und den Start ins Wochenende 
genießen. Natürlich ist auch Zeit für den 
Austausch zu allen Lebenssituationen. Für 
Kaffee, Tee, Brötchen und Marmelade ist 
gesorgt. Wer etwas zum Frühstück beisteu-
ern möchte, ist hierzu herzlich eingeladen. 
Wir bitten um eine kleine Spende. 

Zwei ganz neue Angebote sind die Spiel-
gruppe für Regenbogenfamilien oder die 
offene Gruppe für Familien, die Mitglieder 
mit einer Hörbehinderung haben:
FNorD300 Offene Gruppe für Gehörlo-
se oder hörgeschädigte Erwachsene und  
Kinder sowie Angehörige. Sie sind gehörlos, 
schwerhörig oder haben einen Verwandten 
mit einer Hörschädigung? Wenn Sie sich in 
angenehmer und gemütlicher Atmosphäre 
untereinander austauschen oder vernetzen 
möchten, sind Sie hier genau richtig. 
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Weil der Bedarf bei Eltern und Großeltern  
groß ist, haben wir Informationsthemen 
über Erziehung, Gesundheit und Religion 
mit vielen aktuellen Themen erweitert:

Zum Beispiel Thema Religion:
Warum? Wieso? Weshalb? Kinder fragen 
nach Gott - Eltern suchen Antworten - 
FNorJ310 - Mama, wie sieht eigentlich Gott 
aus? Mit Pastorin Eva Peper. 
Sobald Kinder sprechen lernen und ihren 
Gedanken und Fragen Ausdruck verlei-
hen können, fragen sie Eltern, Großeltern,  
Tanten und Onkel und jeden, der gerade 
vor ihnen steht. Sie fragen den Erwachse-
nen regelrecht Löcher in den Bauch. Sie 
wollen, dass sie ihnen die Welt erklären, 
aber wie sieht es mit den Antworten aus? 

Zum Beispiel Thema Gesundheit:
Hören erfordert mehr als Ohren. In Ko-
operation mit der Beratungsstelle Landes-
förderzentrum Hören und Kommunikation 
Schleswig
FNorJ240 Hören ist einer von fünf Sinnen 
(neben Fühlen, Sehen, Riechen, Schme-
cken) des Menschen. Etwa fünf Monate 
vor der Geburt ist das Hörorgan des Kin-
des weitgehend ausgebildet und funkti-
onsfähig. Das Hörvermögen ist also bereits  
vorhanden, wenn wir geboren werden. Wie 
funktioniert Hören? Wie entwickelt sich 
die Fähigkeit zu hören in den ersten Le-
bensmonaten? Welche Schädigungen oder  
Behinderungen erschweren das Hören und 
Verstehen? Nach dem Vortrag ist Zeit für 
Fragen. 

Mit dem Jahresprogramm möchte die Fami-
lienbildung Menschen die Möglichkeit für 
gemeinsame schöne Stunden zum Auftan-
ken und Kontakte knüpfen bieten.
 
Wir möchten Ihnen in jeder Lebens-
lage unterstützend, begleitend und  
beratend zur Seite stehen. Seien Sie herz-
lich willkommen!

Tagesmutter oder Tagesvater werden!
Die Nachfrage nach freien Plätzen in der 
Kindertagespflege in Norderstedt und  
Umgebung ist ungebrochen. Die indivi-
duelle und familienähnliche Betreuung,  
Bildung und Erziehung von max. fünf 
Kindern im Alter von 0-3 Jahren in einer  
Gruppe ist für viele Eltern eine wertvol-
le Alternative zur Krippe und eine gute  
Vorbereitung auf die Kita. 

Tagesmütter und Tagesväter sind heutzu-
tage qualifiziert und zertifiziert, stehen  
unter Aufsicht, sind vernetzt und bilden sich 
regelmäßig fort. Die selbstständige Berufs-
tätigkeit im eigenen Haushalt oder der Zu-
sammenschluss mit einer weiteren Kinder-
tagespflegeperson wird öffentlich gefördert  
und durch Elternbeiträge finanziert. Die 
Vereinbarkeit von Familie und Erwerbs-
tätigkeit gelingt hier besonders gut – so-
wohl für die Eltern als auch für alle 
Kindertagespflegepersonen. 

Anfang September beginnt der nächste  
einjährige Kurs zur Qualifizierung als 
zertifizierte Kindertagespflegeperson in 
der Evangelischen Familienbildung Nor-
derstedt. Noch bis Mitte August kann man 
sich anmelden. 

Ausführliche Informationen zum Berufs-
bild und zur Qualifizierung gibt es beim  
kostenfreien Infoabend am Mittwoch, 
den 14.06.2017, 18:30-20:00 Uhr im  
Langenharmer Weg 219, 2. OG und auf der  
Website der Evangelischen Familienbildung 
http://www.fbs-hamburg.de/norderstedt/
projekte/kindertagespflege/.

25 ev. fAmilienbildunG 



Herzliche Einladung zu Meditativem Tanz

am Sonnabend, 24.06.2017
Auferstehungs-Freude

mit griechischen Tänzen u.a. dem großen Sirtaki
„EINER wird nicht müde, es behutsam regnen zu  

lassen, bis aus der Dürre meiner Tage das verborgene 
Leben neu hervorquillt...umarmungsbereit...!“

am Sonnabend, 22.07.2017
Sommertänze - Lob der Schöpfung

„Gewünscht: Bunte Sommerfarben ins Gewebe  
meiner Tage, helle Töne der Heiterkeit in die  

Melodie meines Lebens zu Leichtigkeit  
im Tanz...sommersonnenfreudesatt...!“ *nach A.S. Naegeli

jeweils 14:30 - 17:30 Uhr
im Saal des Albert-Schweitzer-Hauses, 

Schulweg 30, 22844 Norderstedt

Bitte an bequeme Kleidung und 
flache, zum Tanzen geeignete Schuhe  
denken, für die Kaffeepause Getränk 

und Gebäck zum Teilen.
Teilnahme: 12 €

 
Verbindliche Anmeldung spätestens

 1 Woche vorher erforderlich.
Tel.: 04193 - 78499 oder 

E-Mail: juttaklaustrommler@wtnet.de 

Leitung: Jutta Trommler, Heidbergwinkel 3b, 
24558 Henstedt-Ulzburg 

Ausbildung in Tanztherapie und im Meditativen Tanz, 
Schulung im DEIN-Herzensgebet und in der Seelsorge; 

Angebote in freiberuflicher Arbeit über 25 Jahre.
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Mehr als 
Pfl ege

Häuslicher Pflegedienst  

Pfl ege Diakonie Norderstedt
Kirchenplatz 2, 22844 Norderstedt
Telefon 040 / 555 515 55
pfl ege-norderstedt@diakonie-altholstein.de

www.diakonie-altholstein.de

Wir beraten Sie gern persönlich, auch 
bei Ihnen zu Hause. 

Grossmann & Berger macht. Persönliche Beratung. 

Shop Niendorf | Tibarg 37, 22459 Hamburg 040 / 350 80 20
www.grossmann-berger.de

„Die Nachfrage im nördlichen  
Umland von Hamburg ist  
weiterhin ungebrochen. Ich  
helfe Ihnen gern beim Verkauf 
Ihrer Immobilie.“

Ilka Hoehl, Immobilienberaterin für das nördliche  
Hamburger Umland
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Erwachsene
Bibelkreis für Erwachsene FALK
 Jeden 2. Mi. im Monat, 10:00 - 11:30 Uhr 
 Klaus Schulze, Tel. 040 - 525 34 71
Biblischer Gesprächskreis ASH
 Termine bitte erfragen bei 
 Pastor Jens Meiforth, 
 Tel. 04121-57 95 33
Gesprächskreis für Erwachsene FALK
 Jeden 3. Di. im Monat, 19:00-21:00 Uhr
 Peter C. Arndt, Tel. 040 - 525 35 23,
 Frauke Manzke, Tel. 040 - 521 108 86
Glaube im Gespräch - FALK
Erwachsenenforum
 Jeden 2. Mi. im Monat, 20:00 Uhr
 Pastorin Eva-Maria Peper

Frauenkreis für Seniorinnen FALK
 Jeden 1. Mo. im Monat, 15:00 - 17:00 Uhr
 Gertrud Arn, Tel. 040 - 554 489 11

Trauercafé - Angebot für Trauernde FALK
 Kontakt Pastorin Antje M. Mell

Kinder & Jugendliche
Pfadfinder ASH
Wölfe ab 8 Jahren (3. Klasse) dienstags
15:30 -17:00 Uhr
Füchse ab 9 Jahren (4. Klasse) freitags,
15:30 - 17:00 Uhr 
Luchse ab 10 Jahren (5. Klasse) mittwochs,
15:30 - 17:00 Uhr
Teamertreff ASH
freitags, 19:30 - 21:00 Uhr

Theatergruppe FALK
freitags, 15:00 - 16:00 Uhr

Väter-Lounge ASH
 Termine bitte erfragen bei
 Pastor Dr. Christian Wollmann
Männertreff auf dem Falkenberg FALK
 Jeden 1. Mi. im Monat, 10:00-12:00 Uhr
 Peter C. Arndt, Tel. 040 - 525 35 23
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Tanzania-Team ASH
 Jeden 2. Di. im Monat, 19:30 Uhr
 Anke Reich, Tel. 040 - 522 51 29 
Mondfrauen -  ASH
 Internationale Frauengruppe
 Ulrike Mahncke-Bernard,
 Tel. 040-522 78 42 
NeNo-Nachbarschaftsgruppe 
 Jeden 1. Montag, 16:00 - 18:00 Uhr  ASH
 Karin Will, Tel.: 040 - 60 92 91 06
 E-Mail: willkarin@gmx.de
 Jeden 3. Freitag, 16:00 - 18:00 Uhr  FALK
 Tamara von Xylander, Tel.: 040 - 526 102 16
 E-Mail: nenofalk@wtnet.de

Kreatives und Bewegung
Workshop FALK
 Malen, Basteln und Werken
 dienstags, 9:30 - 12:00 Uhr
 Infos über das Kirchenbüro
Töpfergruppe ASH
 mittwochs, 19:00 - 21:00 Uhr 
 Hilde Boodeea, Tel. 040 - 522 57 84

Musik

Donnerstagstreff FALK
 donnerstags, 15:00 - 17:00 Uhr 
 Irmtraud Berger, Tel. 040 - 525 19 75
 Dorit Kraul, Tel. 040 - 522 15 53
Juni
 01.06. Frau Kubick: Raten und singen
 08.06. Nachmittag mit Pastorin Mell
 15.06. Frau Berger: Bewegen und denken  
 22.06. Nachmittag mit Frau Feck
 29.06. „Nachbarschaft“ - 
 Ute Zeißler + Wera Lange
 
Juli - F e r i e n

August
 03.08. Frau Kraul: Dorits Plauderstunde
 10.08. musikalischer Nachmittag 
 mit Frau Hanuka
 17.08. Spiele - Nachmittag 
 24.08. Herr Arndt: Merkwürdige 
 Geschichten und Gedichte
 31.08. Senioren unter sich

Kunstkreis Norderstedt FALK
 Termine erfragen bei Heidi Koß, Tel.: 040 -  
 520 79 09, E-Mail: kunstkreis-norderstedt@ 
 wtnet.de

Spieletreff Falkenberg FALK
 16.06. - 18:00-22:00 Uhr
 Silke Brachmeyer, Tel. 040 - 526 42 75
 spieletreff@kirche-harksheide.de
„18, 20, nur nicht passen“ ASH
 Skattreffen
 donnerstags, 15:00 - 17:00 Uhr
Bunte Marmeln  ASH
 Theatergruppe des Lebenshilfe e.V.
 freitags, 13:30 Uhr
 Lebenshilfe, Tel. 040 - 529 15 89
Qi Gong
 mittwochs, 9:30 - 10:30 Uhr FALK
 mittwochs, 20:00 - 21:15 Uhr ASH
 Gabriele Rath, Tel. 040 - 521 75 25
SeniorInnen-Gymnastik 
 • dienstags, 8:30 - 9:30 Uhr  FALK
  Maren Kemkowski-Nagel
 • montags, 19:30 - 20:30 Uhr ASH
  Gabriele Rath, Tel. 040 - 521 75 25
 • freitags, 13:45 - 14:45 Uhr           FALK
    Gabriele Rath, Tel. 040 - 521 75 25

Singkreis FALK
 mittwochs, 15:00 Uhr.
Posaunenchor  FALK
 dienstags alle 14 Tage, 20:00 Uhr.
Kantorei  FALK
 donnerstags, 20:00 Uhr.
Projektchor
 mittwochs alle 14 Tage, 19:00 Uhr FALK
 Rina Sawabe
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Angebot und Hilfe

Eltern still geborener Kinder
 A. Hillienhoff, Tel.: 040 - 589 55 33 5
 Elisabeth Wesche, Tel.: 040 - 30 03 94 12

Guttempler ASH
 montags, 19:30 Uhr
 Frank, Tel.: 04106 - 69 600

Anonyme Alkoholiker FALK
 montags, 20:00 Uhr
 Wolfgang, Tel.: 523 13 71

Blaues Kreuz in der Ev. Kirche FALK
 donnerstags, 19:30 Uhr
 Ilka, Tel.: 040 - 27 14 86 25

MS - Selbsthilfegruppe FALK
 1. Dienstag im Monat, 17:30 Uhr
 Gudrun Everling, Tel.: 040 - 89 06 36 60
 Marlis Trocha, Tel.: 04193 - 89 67 853

Norderstedter Tafel e.V.
 Schützenwall 49, Tel.: 040 - 525 26 36

Telefonseelsorge
 Tel.: 0800 111 0 111 (gebührenfrei)

 Evangelische Familienbildung
 Norderstedt 
 Langenharmer Weg 219, 
 Tel.: 040 - 525 65 11 
 
 Frühe Hilfen
 Tel.: 040 - 30 03 94 12
  
 wellcome - Praktische Hilfe 
 nach der Geburt 
 040 - 244 36 888

Erziehungs-, Ehe- und Lebensberatung
 des Diakonischen Werkes
 Kirchenplatz 1a, Tel.: 040 - 525 58 44

Pflege Diakonie
 Kirchenplatz 2, Tel.: 040 - 55 55 15 55

Frauenhaus Norderstedt
 Tel.: 040 - 529 66 77

Frühförderung Norderstedt
 Tel.: 040 - 82 31 57 51 - 00

Flüchtlings- und Migrationssozialberatung
 Ochsenzoller Str. 85
 Tel.: 040 - 526 26 88

Schuldner- und Insolvenzberatung
 Ochsenzoller Str. 85
 Tel.: 040 - 82 31 57 20

TAS - TagesAufenthaltsStätte
 Beratungsstelle für Wohnungslose
 Lütjenmoor  17a, Tel.: 040 - 523 20 79

Betreuung in der Notunterkunft
 Langenharmer Weg 132,
 Tel.: 040 - 51 33 01 80

Tagespflege Norderstedt
Langenharmer Weg 219, 
Tel.: 040 - 52 11 01 18

Familienzentrum Harksheide 
Kirchenplatz 2
22844 Norderstedt
Tel.: 040 638 600 50
Fax: 040 638 600 51
fz-harksheide@kitawerk-hhsh.de

Sprechstunde: Dienstags 09:00-11:00 Uhr
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Bankverbindung/Spendenkonto
Kirchengemeinde Harksheide
IBAN: DE44 2219 1405 0033 9668 13, 
BIC: GENODEF1PIN • Bei Spenden bitte 
Zweck und Anschrift vermerken!

Redaktionsschluss 
für Juni - August 2017:
14.07.2017 - 24:00 Uhr
Beiträge bitte senden an: 
Gemeindebrief@kirche-harksheide.de

Kindertagesstätten
Ev. Kindertagesstätte Albert-Schweitzer
 Schulweg 30, 22844 Norderstedt
 Klaas Bock
 Tel.: 040 - 522 32 51
 albert-schweitzer@kitawerk-hhsh.de

Ev. Kindertagesstätte Arche Noah
 Albert-Schweitzer-Straße 35, 
 22844 Norderstedt
 Marlies Harms
 Tel.: 040 - 61 19 98 19
 arche-noah@kitawerk-hhsh.de

Ev. Kindertagesstätte Falkenberg
 Kirchenplatz 2c, 22844 Norderstedt
 Marie-Luise Schneider
 Tel.: 040 - 35 73 18 90
 falkenberg@kitawerk-hhsh.de

Das bunte Haus
 Kindertagesstätte für Integration
 Cordt-Buck-Weg 33, 22844 Norderstedt
 Jonas Ordemann
 Tel.: 040 - 53 53 90 00
 kita.dbh@diakonie-hhsh.de

Pfarramt
Pastorin Antje M. Mell
 Fritz-Reuter-Straße 29, 22844 Norderstedt
 Tel.: 040 - 57 01 83 79
 antje.m.mell@kirche-harksheide.de
Pastorin Eva-Maria Peper
 Kirchenplatz 1, 22844 Norderstedt
 Tel.: 040 - 50 09 10 13
 eva.peper@kirche-harksheide.de
Pastor Dr. Christian Wollmann
 Schulweg 30, 22844 Norderstedt
 Tel.: 040 - 35 77 74 60
 christian.wollmann@kirche-harksheide.de

Kirchenbüro
Irene Gibau: Di. + Fr.: 9:00 - 12:00 Uhr,
 Do. 10:30 - 12:30 Uhr Änderung!!
 Kirchenplatz 1, 22844 Norderstedt
 Tel.: 040 - 50 09 10-0, 
 Fax: 040 - 50 09 10-1910
 kirchenbuero@kirche-harksheide.de

Kirchenmusik
Kirchenmusikerin Rina Sawabe
 Tel.: 040 - 50 09 10-10
 rina.sawabe@kirche-harksheide.de

Küster
 Kirchenplatz 1, 22844 Norderstedt
 Tel.: 040 - 50 09 10-1710

Jugendarbeit
Gemeindepädagoge Harald Kenner
 Tel.: 040 - 35 77 99 51 
 harald.kenner@kirche-harksheide.de

040
30 620 300

ServiceTelefon
Kirche und Diakonie Hamburg




